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Sys Ueberſicht der Nachrichten. 
leiden. aus Berlin (Tagesneuigkeiten, die General⸗ 
ynode), Königsberg, Lyck (meteorologiſche Statio⸗ 
nen, Elbing und Preußen (Sinken der Courſe). — 
om Mittelrhein („Brotrevolution“ in Mainz), aus 
nz; Bayern, Braunſchweig, Hamburg (Commu⸗ 
nal⸗Verſammlung in Neumünſter), von der Eider 
und aus Leipzig. — Von der ungariſchen Grenze. 
Aus Rußland. — Aus Paris. — Aus Brüſſel. 
T Aus. Stockholm. — Aus Kopenhagen. — Aus 
ien. — Aus der Türkei. — Aus Amerika. — 

Lebte Nachrichten. 


n land. 
N a — Der neue General-Poſt⸗ 


gala et Herr v. Schaper iſt aus Münſter hier an⸗ 
ſich vorſtellen 


nen und hat bereits die Poſtbeamten 
— die Büreau's unſeres General⸗Poſtamts in 
Bi, ſchein genommen. Derſelbe wird ſich jedoch in 
mcd, Tagen noch auf einige Zeit nach Münſter zu⸗ 
jet geben. — Vielen Stoff zur Unterhaltung giebt 
dp die in der Provinz Poſen unter den Polen herz 
Patetende Sympathie für Rußland, welche an den 
daltaviemus erinnert, deſſen Verwirklichung aber die 
Es ien Europa's ohne Reaction nicht zuſchen dürften. 
iſt dies ein Phantom, wie die Reſtitution des ehe⸗ 
Die — Königreichs Polen in der gegenwärtigen Zeit. — 
und „gen Wirren der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
gan: die Abſicht eines Theils der Actionaire, von dem 
ven: rnehmen zurückzutreten, konnten vor meh⸗ 
Caan ere e See wat li L die IE. 
in Anſpruch u nehmen, beſeitigt werden. Man 
yet b en ee habe, den 
ctionairen unter allen Umſtänden 2%, pCt. an Zinſen zu 
Narantiren, dieſen Zuſchuß aber auch neben einem eigenen 
do ertrag von 1%, ungeſchmälert beftchen zu laſſen, 
daß den Actionairen dadurch ein ziemlich ſicherer 
Ünggenug von 3% pCt. erwachſen würde, während 
font die Staatsgarantie nur 3 pCt. in Ausficht 
s Außerdem will der Staat fid mit Yz am Actien⸗ 
Npirar betheiligen, wobei bie Direction noch das Bitt⸗ 


Much hinzugefügt hat, die Regierung möge dee Differenz, 
Welche dadurch entſtünde, 


74 daß ſie Actien jest unter pari 

mute, an die Actionaire vergüten. Hierauf iſt der 
Heid zu erwarten. Da dem Staate an dieſer 
an beſonders viel gelegen zu fein ſcheint, ſo giebt 
N die Direction derſelben der Hoffnung hin, daß die 

lerung ſogar eine Zinsgarantie von 4 pCt. dabei 
Reben werde, — Sehr geſpannt iſt man, ob die 
n che des Prinzen Heinrich von Preußen aus Rom 
a Berlin gebracht und hier in der Hofdomkirche, 
o die Königsgruft ſich befindet, beigeſetzt, oder zu 
Wahrſcheinlich hat dar⸗ 


* 


atem beerdigt werden wird. 
Ü 9 \ l 0 
ng der hohe Verſtorbene in ſeinem Teſtament Nähe⸗ 


beſtimmt. — Geſtern brachte die Spenerſche Zei⸗ 
3 ein Inſerat, das vermuthlich Ihnen entgangen iſt 
fü et: „Den Profeſſor Stahl, 
wißt lelgendermaßen lautet: „ 
ft kein anderer Vorwurf, als der, der auf der gan⸗ 
Zeit laſtet, daß nämlich in ihr alle Anſichten und 
webmungen wild durch einander laufen oder unverſohnt 
der einander ſtehen. Aber wo bleibt da die Einheit 
Lehre, und welchen Anſichten ſollen die Schüler 
tet?“ wenn man ſie alleſammt bunt vor ſie hinſchüt⸗ 
ren Daſt möchte es dem Unbefangenen ſcheinen, ſtudi⸗ 
5 gr jetzt, ſich den Kopf verwirren laſſen 16. 
für Mun. Z.) Dem Vernehmen nach ſchwankt die Wahl 
Dam. arheineke's Lehrſtuhl zwiſchen 
durch fe 'the und Müller, letzter in Halle, 
RL, Buch über die. Sünde. = 
en N. K. wird aus Berlin geſchrieben: Ver 
de de Leſer werden ſich längſt überzeugt haben, daß 
bier thätige Generalſynode mehr ein Konvent 
disch debattirenden Perſonen iſt, denen man über prak⸗ 
tea ° theologiſche Gegenſtände ein gediegenes Artheil zus 
ut, als eine mit Vollmacht verſehene konſtituirende 
Mes mmlung. Mit andern Worten: es ſcheint der 
age daran gelegen zu fin, ſich zu orientiren, 
Halt Material zu ſammein und das alte zu ordnen. 
fen, man dieſen Geſichtspunkt feſt, fo werden die gro⸗ 


bekannt 


von 


Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


‚Die ein 
zer zerſprengte nur durch das in der 


dem Wege, 


den Profeſſoren N 


. 0 politiſch⸗wichtigen Erwartungen, die man an 


— 


jene Synode knüpfte, von ſelbſt 
U 
| der 
deten Dinge, daß jene Entwilrfe 


Kämpfen zu Stande kommen könnten — Kämpfe, 


fügen Jahrzehnte gehören. 
genügen, um Illuſionen zu zerſtreuen, 
der auftauchen und fieberhafte Erregungen erzeugen. 
Wenn aber von einer ganz andern Seite — worüber 
man hier vollgültige Beweiſe hat — \ 
hende Angelegenheit in Rom alſo bargeftellt worden iſt, 
als ob es ſich dabei um eine kendenziöſe Bekämpfung 
des Katholizismus handle, ſo beruht dieſe Auffaſſung 
auf ſchweren Irrthümern. 


d. Nachmittags zog ein ſtarkes Gewitter über unſere 
Stadt, begleitet von einem Wolkenbruche und traf der 
Haus im Kneiphofe jedoch ohne ” Kae 
Rinne abfließende 

Waſſer, einen Waſſereimer. Nicht konnten die Dach⸗ 
rinnen, Traufen, Goſſen und Drummen den Waſſer⸗ 
ſchwall faſſen; Plätze wurden überſchwemmt, Keller ge⸗ 
füllt und Wohnungen durchnäßt. Das von den ſieben 
Hügeln herabſtrömende Waſſer führte den mit ſo großem 
33 heraufgefahrenen Grand unſerem Pre⸗ 
gel zu. 

Lyck, 18. Juli. (Z. f. Pr.) Unter Leitung des ſta⸗ 
tiſtiſchen Büregus zu Berlin werden auf Veranlaſſung 
15 gin nr c 5 
Stationen rien 
Pſychrometer, Wind und Regenbeobachtungen eingerich⸗ 
tet. Mit dem 1. Januar 1847 treten dieſe ins Le⸗ 
ben. — Auf dem Gute Nakowen bei Lyck, dich! neben 
a ift vor Kurzem ein Heitigenbild auger 
richtet worden. Dieſe neue Erſcheinetes An nes 5 
proteſtantiſchen Gegend erregt aße e un 
dan ene mit zac we ur 1 33 ber — — 

BR 18. Juli, W und. Nentiers mehrere 
Woche haben einige Kaufleute 8 
Zuſammenkünfte Behufs * 5 7 900 7 
“ f x R Kapita „ . 
Actienbank mit, 8 Ausſchuß zur Entwerſung 
gehabt, auch bereits ein N 
von Statuten gewählt. Man zweifelt indeſſen an dem 
Zuſtandekommm der Bank. ara Fer range 

A > der ! 8 „ r 
. x i fo bedeutend verſandet, daß bei 
in den Vaſſerſtande der Waſſerverkehr Danzigs mit 
niedrigem aſſe übrigen Haffſtädten aufhörte, daher 
Eibing und bin N e eines mit der Weichſel paral⸗ 

Stiat die Anlag 3 

hat der r Kanals, bei welchem die Tiege und an⸗ 
. — werden, begonnen und ſetzt ſie 
ere a 


; ; Iitig fort. ; 
2. Kante 3 0 uli. (N. K.) Unzulänglichkeit 
7 


: : „„ ich raſch folgenden Einzah⸗ 
ber se ke dual drehen Eiſendahnen, 
Denn Sich ein übermäßige Anzahl ſich in win 
aasee de, d ee e e 
tiefen Sinkens ihrer 2 Bau begriſſenen Bahnen, 
der in Preußen 1 Staatsbahn nach Königsberg, 
mit dann der groß Thaler anſchlägt, vermag 
auf wenigſtens 


illionen 
80 mine 10 Mikionen Banknoten 


alsdann die Ausgabe er Hufe zu gewähren, -felbft-| 


eine gründliche, ue vegwelfanden Actlonare thun, an⸗ 
wenn man, wie 5 10 Millionen ſeien ganz ausſchließ⸗ 
nehmen wollte, dieſe 9. bei den nötjigen Einzahtun⸗ 
lich dazu beit, zu zreifen! Es ſind, wie es ſcheint, 
gen unter die 126 ie und Geſchreibe der letzten Zeit 
durch das viele li Wunder viele Kopfe dermaßen 
über Banken und dai darm cine Art Wünſchelruthe 


verwiert worden, daß | wenn auch nicht das Geld 

n, die ihnen, © uch nich ’ 
doch daz ee oertrtene papier nur fo auf der Straße 
entdecken laſſe. Ein 


10,000 Jhir. find, 


Hrivätmann, deſſen Vermögen 
veſtzt für 25,000 Thlr. Actien, 
; n, als me 10 Procent eingezahlt wa⸗ 
55 bun 2800 Thien, das Agio ungerechnet, kaufte. 
Es ber fie in der Hoffnung, die ſinkenden Courſe wür⸗ 
den wieder ſteigen, bis jgt behalten und darauf bereits 


ſchwinden; und wenn ſo viel Einzahlungen geleiſtet 
es auch wahr iſt, daß man an höchſter Stelle umfaſ⸗ ' vollſtändig aufgegangen iſt. 2 
ſende Reorganiſationsentwürfe namentlich für die Ver Höbe ſteigen werden, 
faſſung der cvangeliſchen Kirche hege, fo liegt es in Ausſicht, 
Natur der durch eine hiſtoriſche Vorbildung begrün⸗ Einzahlungen bevorſtehen und ihm 
nur unter ſchweren auf ſchwere Bedingungen borg 

zu alſo Anderes übrig, 

deren Durchbildung bei den ringsum waltenden Gegen⸗ 
i Mögen diefe Andeutungen 


die hin und wies in dermaßen kleine Abſchnitte vertheilte Actien⸗ Kapital 


die in Rede ſte⸗ 


„in Bezug auf Thermemstar Stechen 


Medacteur: M. Hilſcher. 


daß ſein kleines Kapital 
Daß die Courſe zu der 
en, wofür er gekauft, ift ſobald keine 
und länger warten kann er nicht, da neue 

2 3 oder nur 
. ill. as bleibt ihm 
als mit Verluſt zu verkaufen, 5 
nur zu retten, was zu retten iſt? In dieſer Lage be⸗ 
(finden ſich aber dermalen ſehr viele Actionaire und das 


kann auf viele Millionen angeſchlagen werden. Welche 
Vortheile glauben dieſe nun, daß ihnen durch die Aus⸗ 
gabe von 10 Millionen Banknoten zufließen werden? 
Darlehen? Dazu fehlt es an Kredit und Sicherheit. 
Pohere Kurſe? Bei einer Differenz von 15 bis 20 
Procent, wid jetzt die Actien gegen den Einkaufspreis 
des vorigen Jahres ſtehen, verdient ein Steigen von 


Königsberg, 20. Juli. (Königsb. 3.) Am 18ten 2 bis 4 Procent nur wenig Rückſicht. Kurzum, der 


kleine Kapitaliſt, der über ſeine Zahlungsmittel Actien 
beſitzt, wird einer Nothwendigkeit des Verluſtes auf die 
eine oder andere Weiſe nicht entgehen, er würde es 
ſelbſt dann nicht, wenn durch die bekannte Kabinets⸗ 
Ordre ein vollkommenes, auf Pripatvereine begründetes 
Bankweſen genehmigt worden wäre. f 

5 Deut ſchlan d. 

Vom Mittelrhein, 18. Juli. (Rh. B.) Die 
Brotrevolution (wie die mit Gewaltthätigkeiten 
verbundenen Aufläufe, welche geſtern Abend, in der 
verfloſſenen Nacht und heute Morgen die Stadt Mainz 
beunruhigt haben, von der ganzen Bevölkerung genannt 
werden) hat früher, als es zu befürchten war) begon⸗ 
we, Do am geſtrigen Kornmarkt nur verhältnißmäßig 


auf dem Lande ſelbſt von den eil 
worden, mußten nothwendig u ſaſt aller Roggen 


war vorauszuſehen, daß mit dem nächſten Morgen das 
Brot ebenfalls theurer werden würde und wirklich koſtet das 
Apfündige Laib Brot heute 3%, Kreuzer (1 Sgr.) 
mehr als geſtern, — ein Fall, der früher, ſelbſt in 
Zeiten der größten Noth, nie ſo plötzlich eingetreten iſt. 
In der Vorausſicht der am nächſten Morgen bevorſtehen⸗ 
den Vertheuerung wollten viele Unbemittelte noch ein 
etwas wohlfeileres Brot am Freitag Nachmittag kaufen. 
Sie wurden jedoch und, wie man verſichert, nicht mit 
Höflichkeit von den meiſten Bäckern abgewieſen, wäh⸗ 
rend es bekannt war, daß viele derſelben große Maſ⸗ 
fen Brot theils in ihren Kellern, theils an andern Orten 
verborgen hatten. Der durch dieſes Verfahren veran⸗ 
laßte Sturm brach mit Anbruch der Nacht los. Er 
verbreitete ſich, gleich einer Pulver⸗Exploſion, ſchnell 
über den größten Theil der Stadt, um ſich ſpäter in 
den nordweſtlichen und in den nächſt dem Rhein ger 
legenen Stadtvierteln, welche von vielen armen Leu⸗ 
ten bewohnt werden, zu concentriren. Am Triller, 
am Fiſchthore, in der Schloſſergaſſe, der Holzgaſſe, der 
Auguſtinergaſſe, dem Kirſchgarten, der Schuſtergaſſe, 
der Steingaſſe ic. wurden diejenigen Bäckerladen, wo 
Nachmittags kein Brot mehr verkauft worden war, von 
einer wüthenden Menſchenmenge überfallen, die Fenſter, 
zum Theil ſelbſt die Fenſterladen und Thüren zertrüm⸗ 
mert, Schränke und Kaſten mit Aexten erbrochen und 
Nachſuchungen nach Brod angeſtellt. Wo ſolches, oft 
in Menge, gefunden wurde, theilte es die Menge unter 
ſich, und zog lärmend in andere Straßen, um dort 
daſſelbe Verfahren zu wiederholen. Einige Bäcker wur⸗ 
den mißhandelt, andere aus den Betten geriſſen, ver⸗ 
ſchiedene Wucherer wurden mit Hängung bedroht und 
im Hauſe eines derſelben ein Strick an einem ſtarken 
Nagel befeſtigt. Erſt gegen Mitternacht gelang es den 
vereinten Bemühungen der Polizeimannſchaft (die, wie 
man ſagt, ſchon ſeit einigen Tagen um 16 Mann ver⸗ 
mehrt werden war) der großherzoglich heſſiſchen Gens⸗ 
darmerte und den zahlreichen Patrouillen det Bundes 
beſatzung, die Ordnung einigermaßen wieder bent 
weitere Zerſtörungen zu verhindern und acht der e 5 
tertſten Rädelsführer zu verhaften. Gan befondeus Wi 
die Thätigkeit des von Polizeidienem ee e 
germeiſters Nack gerühmt. Ihm verdan e haffung dee 
Stadt Mainz und ihre Umgebung a ue und das Ent, 
früher beſtandenen polizeilichen a 


5 kauf. Leider ha 
ſtehen einer freien Konkurrenz beim Bromtauf $ 


** 
= 


dieſe Konkurrenz ſich nicht heranbilden können, und ſeit 
zwei Jahren hat ſich nur die Harmonie der Bäcker, 
Kornkäufer und Mehlhändler als wirkſam bethätigt. 

Mainz, 18. Juli. (Rh. B.) Der Bürgermeiſter 
hieſiger Stadt hat fo eben eine vom geſtrigen Tage da⸗ 
tirte amtliche Bekanntmachung verkünden Set = 
Inhaltes, daß, „weil der Fruchtmarkt am 17. d. M. 
von den mit der Ernte beſchäftigten Landleuten nicht 
hinlänglich mit Korn alimentirt worden, und demzu⸗ 

is ni einen normalen Stand 

folge der Brotpreis nicht auf A d 

herabgeſetzt werden konnte, laut Beſchluß des Gemeinde⸗ 

rathes das noch vorhandene ſtädtiſche Getreide den Bäk⸗ 

kern überlaſſen, und dieſe dagegen verpflichtet werden 

jerpfündige Brot, gegen Armenſchein, zu 

ſollen, das vierpfündig 72 1 

15 kr. verabfolgen zu laſſen. Br Man beſorgt für 

heute Nacht noch ſtärkere Aufläufe und Gewaltthätig⸗ 
keiten, als in der verfloſſenen. 

Aus Bayern, 17. Juli. (Mannh. Abdz.) Gegen 
den Ingolſtädter proteſtantiſchen Pfarrer Dr. Volkert, 
hat das Appellationsgericht in Freyſing wegen deſſen 
Predigt gegen die Kniebeugung die Specialunterſuchung 
erkannt. Dieſe Specialunterſuchung hat das Stadtgericht 
München zu führen. Dort hat der Pfarrer bei dem 
erſten Verhör erklärt, daß er von der Sentenz des Ap⸗ 
pellationsgerichtes bezüglich der Specialunterſuchung an 
das Oberappellationsgericht appellirt und um einen halb 
aus proteſtantiſchen Räthen gebildeten Senat gebeten habe. 
Von ſeiner Pfarrei iſt Dr. Volkert fortwährend ſus⸗ 
pendirt. — Der von den öffentlichen Blättern mehr⸗ 
fach beſprochene Plan, die Abtei Erbach zu einem Klo⸗ 
ſter für die Redemptoriſten umzuwandeln, ſcheint vor 
der Hand aufgegeben zu ſein. 

ee 20. Juli. (Magd. Z.) In dem Con⸗ 
flicte zwiſchen den hieſigen Ständen und der Landesregierung 
iſt von letzter ein Schritt geſchehen, der von Allem, 
was man erwartete, am Wenigſten vorauszuſehen war 
und alle Welt in Erſtaunen geſetzt hat. Ohne daß ein 
Landtags⸗Abſchied publicirt, oder auch nur deſſen Ent⸗ 
wurf dem ſtändiſchen Ausſchuſſe vorgelegt worden, er⸗ 
ſchien geſtern ein landes fürſtliches Finanzgeſetz 
für die Finanz⸗Periode von 1846 bis 1848. Von 
dem Militair⸗Budget und der Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt 
nichts darin geſagt, und hinſichtlich des erſtern nur eine 
Poſition für das Polizei-Militair aufgenommen; dieſe 
beiden wichtigſten Poſten des Staatshaushaltes ſind 
durch Stillſchweigen gänzlich in suspenso geblieben. 
Unter dieſen Umſtänden konnte natürlich ein Abſchluß 
des letztern nicht gemacht werden. Ob dieſes Geſetz 
das Schwert des Alexander für den gordiſchen Knoten 

ſein, oder ob es ihn noch feſter ſchnuͤren und wie ſich 
RE die ſtändiſche Oppoſition verhalten wird. 
diese een en, keine irgend zu begrün⸗ 
dende Vermuthung aufſtellen. Beruhigt ſich die Land⸗ 
ſchaft bei dieſem Geſetze, ſo wird ſich freilich ihre Thä— 
tigkeit für die Zukunft höchſt einfach geſtalten; proteſtirt 
fie wider daſſelbe, ſo gerathen beide Theile und mit 
ihnen ſämmtliche Beamte der öffentlichen Gewalt in 
ein Verhältniß, deſſen befriedigende Löſung zur Zeit 
noch nicht abzuſehen iſt. Das neue Finanzgeſetz nimmt 
ſämmtliche von dem Lande zu erhebende Einnahme— 
Poſten als bewilligt an, geräth aber augenſcheinlich in 
ein Dilemma, da die Stände nur nach Maßgabe der 
Bedürfniſſe die Einnahme, d. h. die Steuern, zu be⸗ 
willigen ermächtigt und befugt ſind. Wie aber kann 
eine ſolche Bewilligung auf eine beſtimmte Summe 
firiet werden, wenn die Haupt-Ausgabe⸗Poſten nicht 
anerkannt, mithin das Bedürfniß nicht feſtgeſtellt ift? 
Was wird geſchehen, wenn die Stände bei der Weige⸗ 
rung beharren, die angeforderte hohe Ausgabe für den 
Militair⸗Bedarf zu bewilligen? Dieſe, ſo wie mehrere 
andere nicht minder wichtige Fragen können ihrer noth⸗ 
wendigen baldigen Entſcheidung unmöglich entzogen wer⸗ 
den. — Von dem vorletzten Staatshaushalts⸗ Etat 
weicht der jetzt publicirte bedeutend ab. 

Hamburg, 21. Juli. (H. N. Z.) Schon vor längerer 
Zeit hatte ein meiſt aus freien Grundbeſitzern in 
Schleswig⸗Holſtein zuſammengeſetztes Comité eine 
Einladung zu einer Communal⸗Verſammlung 
erlaſſen, welche am 20. Juli in Neumünſter gehal⸗ 
ten werden ſollte. Und ſo kamen denn zum kleinſten 
Theile ſchon am Abend des 19ten, meiſtens aber bis 
1 Uhr Vormittags am 20ſten aus allen Gegenden 

de ⸗Holſteins Bevollmächtigte und in eigenem Na⸗ 
j uftretende, Eee und auch . in 

nager an. Eine halbe Stunde ſpäter begab man 
Lon, den Dart, wo eine kleine Tribüne für das 
lung errichtet w ſidenten und die Redner der Verſamm⸗ 
Mültenhoff aug J, Eines der Comitemitglieder, Herr 
und ſetzte die Gründe d beſtieg zuerſt die Rednerbühne 
menkunft vorzunehmende ns dem Zwecke der Zuſam⸗ 
Heute gelte es nicht, viele eng auseinander, 
zu unterzeichnen; es müſſe daher nen zu berathen und 
und an die holſtein. Ständeverſam eine große Petition 
zur Bevorwortung an den Kön übergeben und 


Damit aber eine regelmäßige Verhandeln werden. 


f n 
könne, ſchlage er die Wahl eines Peiſtbenen den 
Acclamation vor; er erlaube ſich, den Obergeri ich — 


vokaten Beſeler aus Schleswig als denjenigen zu be⸗ 
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zeichnen, dem die Verſammelten dieſcs Ehrenamt über⸗ 
tragen möchten. Es erfolgte allgemeine Zuſtimmung zu 
der Wahl. Beſeler betrat nun die Tribüne, ſchilderte 
die Lage der Dinge mit kurzen, treffenden Zügen, las 
dann den offenen Brief des Königs und den Erlaß an 
die holſteiniſchen Stände, durch welchen dieſen jede Pe⸗ 


tition und Vorſtellung in Betreff der Erbfolgefrage fortan | 


unterſagt ſei, vor, mahnte zur Geſetzlichkeit, zum Ver⸗ 


harren in den Schranken des Rechtes, zum Fortſchrei⸗ richten über große Verſtimmung unter dem Volk Ih 
ten auf der Bahn, die die Pflicht und das Landeswohl die Maßnahmen der Regierung und die gleich groß 
vorzeichneten und theilte dann mit, das Comité habe j 
ſich darüber vereinigt, daß eine Adreſſe an die zu Itzehoe 


verſammelten Stände abgeſandt werden ſollte. 


0 Dieſe 
vom Comité gebilligte Adreſſe fei von Dr, 


Carl Lorentzen 


in Kiel verfaßt; fie werde hoffentlich auch den Beifall rung fo ſcharf verſtoßen, 


aller Verſammelten finden und dieſe ſich beeilen, ſich zu 
unterſchreiben. Hr. Beſeler forderte nun Hrn. Dr. | 
Carl Lorentzen auf, die von ihm verfaßte Bittſchrift ſelbſt 
vorzuleſen, was dieſer, von dem Präſidenten vorgeſtellt, 
mit lauter, kräftiger, eine ſtarke innere Bewegung verra-⸗ 
thender, Einzelnes energiſch betonender Stimme that“ 
Der Beifall, den die einzelnen Stellen der Adreſſe gez | 
funden hatten, ging, nachdem die Vorleſung derſelben 
geendigt, in einen tauſendſtimmigen Applaus über. 
Nachdem Dr, Lorentzen etwas zurückgetreten war, begab 
ſich Hr. Beſeler wieder an ſeine frühere Stelle und 
ſchlug vor, die Petition ſolle noch einmal verleſen 
werden, damit Alle ſie verſtehen und ſpäter mit gutem 
Gewiſſen unterſchreiben könnten. Dr. Lorenzen wieder⸗ 
holte nun die Vorleſung unter denſelben Zeichen des 
Beifalles. Wie der Präſident, fo zeigte auch die Vers 
ſammlung einen nicht genug zu rühmenden parlamen⸗ 
tariſchen Tact. Auf alle Anweſende, Bauern und 
Städter, Studenten und bejahrte Gelehrte hatte die 
Adreſſe einen lebhaften, deutlich in Aller Mienen zu 
leſenden Eindruck hervorgebracht. Noch einmal faßte 
Hr. Beſeler Alles zuſammen, was ſich kürzlich begeben, 
knüpfte daran mahnende und eindringliche Worte und 
forderte zur Fortſezung der Debatte vor. Da wandte 
ſich Advocat Samwer aus Neumünſter, als Verthei⸗ 
diger der Erbfolge des Mannsſtammes bekannt und 
als ſolcher das Werk fortſetzend, welches Dahlmann, 
Lornſen, Falk und Michelſen begonnen, an die Ver⸗ 
ſammlung. In ſtrengjuriſtiſcher und doch populairer 
Darſtellung, mit Geiſt und Scharfſinn wies Herr 
Samwer die Unrichtigkeiten in Jahreszahlen und That⸗ 
ſachen, ſo wie bedeutſame Abweichungen im deutſchen 
und däniſchen Texte des offenen Briefes nach. 
Ferner deutete Hr. Samwer auf den, in einem und 
demſelben Satze von zwei verſchiedenen, hier als gleich— 
bedeutend RE gemachten Gebrauch hin; 
er griff die Form der Erklärung an, weil der Staats⸗ 
rath niemals eine ſolche für Schleswig- Holſtein erlaſ⸗ 
ſen habe und zu erlaſſen befugt ſei. Nach ihm betrat 
Literat Dr. Hanſen aus Eckernforde die Rednerbühne, 

mit Wärme an Deutſchlands Sympathieen erinnernd, 

des Königs Verhältniß zur däniſchen Nation beleuch⸗ 

tend und dazu auffordernd, daß noch an demſelben 

Tage ven Neumünſter aus Abgeordnete mit der Adreffe 

nach Itzehoe abgingen. Dieſer Vorſchlag wurde ein⸗ 

ſtimmig angenommen und nun das disherige GComite 

verſtärkt durch Hrn. Dr. Lorentzen, zu dieſer Sendung 

auserfehen. Während nun die Meiften ſich zur Uns 

terzeichnung der Adreſſe in die beiden Häuſer begaben, 

gingen die Fremden und Manche, die ft fpäter zum 

Unterſchreiben gelangen zu können hoffen durften, in 

das am Eiſenbahnhofe gelegene Gaſthais: „Jiger's 

Hotel“ zurück, wo man frühſtückte, lebhafte Unterhal⸗ 

tung pflog, alte Bekanntſchaften erneuerte und neue 

anknüpfte und im oberen Saale die Adreſe zur Ver⸗ 

vielfältigung durch (20 — 30) Abſchriften vordictirte. 

um 3 uhr begann dann das gemeinſchaftäche durch 

Muſik und Reden gehobene Mittagsmahl von 250 bis 

300 Gedecken. Es wurden der Reihe nach gegen 25 

Toaſte ausgebracht, und der Jubel nollte kein Ende 

nehmen, als Herr Samwer der Verſammlung anzeigen 

ließ, der Bund werde ſich für deutſches Commando in 

Holſtein und Lauenburg verwenden. 

Von der Eider, 16. Juli. — Die ritterſchaft⸗ 
lichen Mitglieder der holſteiniſchen Ständever⸗ 
ſammlung, der tüchtige Reventlov-Preetz an der 
Spitze, waren nach Einſicht des Landtagsabſchiedes 
gleich entſchloſſen, weder an dem ſolennen Eröffnungs— 
diner des Regierungs⸗Commiſſars, noch an weiteren 
ſtändiſchen Sitzungen Theil zu nehmen, ſondern den 
Landtag ſofort zu verlaſſen. Dagegen wandte man von 
liberaler bürgerlicher Seite ein daß man von dem Recht 
Gebrauch machen, trotz dem Verbot die Erbfolge- und 
andere ſtaatsrechtliche und poltifche Fragen zur Sprache 
bringen und in entſchiedener Weiſe fortfahren müſſe, 
bis die Regierung auflöſe. Hätten die Bürgerlichen 
darin ohne Zweifel Recht, wie die Ritterſchaftlichen ein- 
zuſehen ſcheinen, da fie gebliden find, fo hatten Letztere 
doch wieder darin Recht, daß ſie das Diner als ein von 
der Regierung gegebenes, alt ein politiſches anſehen, 
deshalb von der Theilnahme abriethen und wirklich bis 
auf dasjenige Mitglied, welchs den Schwager des Kö— 
nigs, den Landgrafen von Heſſen-Rumpenheim wegen 
ſeiner holſteiniſchen Güter veuritt, nicht Theil nahmen, 


* 


während die mehrſten bürgerlichen Mitglieder erſchien 
aus Rückſicht auf den Commiſſär. Beim Diner fell 
herrſchte große Verſtimmung und Unruhe, Als d 
Commiſſarius zu dem erſten Hoch aufforderte, beobal 
teten alle Ständemitglieder ein tiefes Schweigen. He 
hält die Ständeverſammlung keine Sitzung, fondern 
Mitglieder berathen ſich privatim über das zu b 
tende Vefahren. Man erhält von allen Seiten Na 


Erwartungen, welche man von einem Auftreten 
Volksvertreter erwarte. Die Profeſſoren der Kieler 
verſität, gegen deren ſtaatsrechtlichen und politiſchen L 
ren die jetzigen Lehren und Behauptungen der Regis 
haben geſtern Berathung g 
pflegen über das, was zu thun ſei. Die Studirend! 
haben ſchon am Tage zuvor Berathung gehalten 
Beſchlüſſe gefaßt; mit einer Adreſſe der ganzen S 


gangen. Unglaublich erſcheint das auftauchende 
rücht, daß der Herzog von Auguſtenburg wegen eröfl 
neter Ausſichten der Succeſſion die deutſche und ſchles 
wig⸗holſteiniſche Sache verlaſſen habe. IH 

Leipzig, 18. Juli. (B.⸗H.) Die ohnehin ſche⸗ 
ſehr ſtrenge Ueberwachung der Buchhändler dauert fell 
wie ein Vorfall beweiſt, der ſich heute ereignete. 
Polizei kam nämlich zum zweitenmale zum Buchhün 
ler Reclam jun., der das Werk: „Thomas Payne, pi 
Zeitalter der Vernunft“ verlegt at. Sie fragte 
nach etwa vorräthigen Exemplaren, ging dann aber n 
weiter und verlangte die Auslieferung der Verſendu 
liſten! Der Verleger erklärte, es ſeien Verſendungslſſe 
von ihm gar nicht ausgefertigt worden, er könne A 
dergleichen auch nicht ausliefern. Natürlich macht“ 
ſer Vorfall viel von ſich reden. 1 

Oeſterreich. 

Von der ungariſchen Grenze, 85 Juli. (40 
Im Liptauer Komitate hatte ſich vor mehreren Mol 
ten ein Verein unter dem Namen „Tatrin“ gebibe 
welcher ſich die Aufgabe geſtellt hatte, mittelſt sage 
wiederkehrender Beiträge unbemittelte ſtudirende Jung 
linge zu unterſtützen, und ſonſt noch erhebend au 


wirken. Dieſer Verein iſt nunmehr kürzlich von » 
Regierung verboten worden. Vermuthlich hatte wan 
die Möglichkeit ins Auge gefaßt, daß politiſche Enden 
zen einer gewiſſen Farbe ſich damit vermengen könnte 
Ruſſiſches Reich. 
St. Petersburg, 17. Juli. (Ukas an den 


girenden Senat.) Um dem Miniſter der Borksauft 
Seas nme een EHEN WALD w, einen Bet 


Unſerer beſondern Erkenntlichkeit zu geben für fein 
ermüdetes Wirken im Dienſte des Staates und für 
Verdienſte, durch welche ſeine vieljährige Verw 


des Miniſteriums der Volksaufklärung ausgezeichnet 17 


erheben wir ihn, ſowie ſeine direkte Nachkemmenſchal 
Allergnädigſt in den Grafenſtand des Ruſſiſchen Reiche 
Das Original ft von St. k. Majeſickt höchſteigenbändt 
alſo unterzeichnet: Nikolai. Peterhof, 13. Juli 184% 

Um ihre Theilnahme 
freudigen Ereigniſſe der Vermählung J. K. H. 
Großfürſtin Olga Nikolaſewna mit S. K. H. 


Werk zu bethätigen, hatte die hieſige Kaufmann 
um die Allerhöchſte Genehmigung nachgeſucht, und 
ſelbe erhalten, bei der Alexandra⸗Schule des Hauſes 
Verſorgung alter und ſiecher Bürger“ für ewige Zeit 
zehn Stipendien für weibliche Waiſen gründen zu oil’ 
fen, die den Namen „Penſionaite Ihrer Kaiſerl. Hel, 
der Großfürſtin Olga Nikolajewna“ führen ſollten. 80 
dieſelben ward bei der Schule eine beſondere Abthe 
eingerichtet, in welche am 13. Juli auch bereits 
erſten 10. Penſionaire aufgenommen find. ; 
Frankreich. par 
Paris, 18. Juli. — Der Arbeitsſtillſtand in 
Kohlengruben des Norddepartements dauert nun par! 
11 Tage; die 14,000 Arbeiter find des Tages ga 
ruhig, begeben ſich ſogar, um zu ſchlafen, in iber BA, 
nungen, aber fo wie es Nacht wird, concentriren . 
ſich, ftellen Vorpoſten aus, machen Patrouillen und 
greifen alle militairiſchen Vorſichtsmaßregeln, dam 
keine einzelnen Verhaftungen unter ihnen vorgtnomme 
werden können. Bis jetzt iſt noch kein Anſchein in⸗ 
daß fie nachgeben werden. Die Bataillone rücken t 
deſſen von allen Seiten heran; General⸗Li al 
Negrier, General v. Holftein und der Präfekt S 
weichen nicht von Ort und Stelle; die einzelnen mungen 
Commandanten treffen ihre ſtrategiſchen Vorkeh ſtchen 
wie vor dem Feinde. In dieſem Augenblicke made, 
den Arbeitern ſchon 11 Bataillone und 15 Schwein 
nen gegenüber. Das 24. Linien⸗Regiment hat ei uhtt, 
forcirten Märſchen, die es in der Hitze machen m 
viele Leute verloren. N 
Die Blätter des Norddepartements fangen 
an, einen ruhigeren Ton wegen des Unglücks 
Nordbahn anzuſtimmen und geben nun zu, 
Zahl der Todten wirklich nur vierzehn betragen 
Der Maire von Roeux (wo der Unfall ſtattſac 
klärt in einem heute an die Journale gange 


us 
ben, alle Gerüchte von Todten, die man Na \ 
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5 
tenſchaft iſt geſtern eine Deputation nach Itzehoe r4 


ee 
Bildung des karpathiſchen Volks der Slowaken ein. 


dirt 
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die 


an dem für ganz Rupiond 
Kronprinzen von Würtemberg durch ein ee 
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n 


dem Waſſer hole und heimlich begrabe u. dgl. m., für 


ſchändliche Verläumdungen. 5 
as Polen⸗Comité unter dem Vorſitze des Her⸗ 
von Harcourt hat eine „Adreſſe an die Wähler 

er die polniſche Frage“ drucken und in ganz Frank⸗ 
lich vertheilen laſſen. In dieſem Documente werden 


L 


dad 


22 


se 


Rechte der verſchiedenen Theile Polens auf nationale 
repräſentative Inſtitutionen, nicht nur von dem 


Geſichtspunkte der Gerechtigkeit und der politiſchen Bil⸗ 


gkeit, ſondern auch nach den Buchſtaben der Wiener 
erträge zu beweiſen geſucht. Es wird ferner darzu⸗ 
un geſucht, daß die franzöſiſche Regierung das Recht 
ind die Verpflichtung habe, die von ihrem Bevollmäch⸗ 
üigten unterzeichneten und gewährleiſteten Stipulationen 
Vener Verträge ausgeführt wiſſen zu wollen. Die Wäh⸗ 
B. werden endlich aufgefordert, nur jene Candidaten zu 
cputirten zu wählen, die ſich ausdrücklich verpflichten, 
% Emancipation Polens mit allen ihnen zu Gebote 
henden Mitteln in und außer der Kammer zu ver⸗ 
eidigen. 
Der Kriegsminiſter hat alle Diviſions⸗ und Corps⸗ 
mmandanten ermächtigt, allen jenen Offizieren, die 
Wiler find und von ihrem Wahlrechte Gebrauch ma⸗ 
en wollen, für die Zeit der Wahlen Urlaubsbewilli⸗ 
ungen zu geben. N 
Marſchall Bugeaud hat ſich am bten Arondiſſement 
don Paris als Kandidat für die Deputirtenwahl gemel⸗ 
t, ſeine Concurrenten ſind zwei Conſervative, die Hrn. 
Debelleyme und Cotette und der bisherige Vertreter die⸗ 
Arrondiſſements Hr. Carnot, Sohn des berühmten 
enerals. . 
Hr. Vincenz Chmeinidi, Landbote am Reichstage 
von 1831, eines der ausgezeichnetſten Mitglieder der 


dolniſchen Emigration, iſt am Zten d. in Chantilly 


eſtorben. 
x An allen Straßenecken von Paris iſt feit geſtern die 
nkündigung einer neuen Broſchüre angeſchlagen, die 
en Titel führt: „Merkwürdige und belehrende Ge⸗ 
wichte Rothſchild's I., Königs der Juden, nebſt einem 
erichte über die Kataſtrophe des 8. Juli auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Belgien“, und ein heftiges Pamphlet gegen 
en Geldfürſten ift. N 5 
3.) Die Gerüchte von einem neuen Unglücks⸗ 
falle auf der Nordbahn, die man in Umlauf geſetzt 
date, erweiſen fich glücklicherweiſe als ungegründet. 
ber mit Beſtimmtheit wird verſichert, daß der Dienft 
auf dieſer Bahn zwiſchen Amiens und Lille auf einige 
v i folle unterbrochen werden, um verſchiedene Arbeiten 
; orzunehmen, namentlich einen Theil der Schienen, die 
Das em ſchwach hält, durch ſtärkere zu erfegen. — 
ſeligk diefige Blatt Algerie, das durch feine Feind⸗ 
it eit gegen Bugeaud ſich bemerklich gemacht hatte, 


aus Mangel an Abonnenten eingegangen, gleich allen 


Andern die zu gleichem Zweck hier erſchienen waren. 
Die Tüchtigkeit ſeiner Redaction und die genaue Be⸗ 


kanntſchaft derſelben mit den algeriſchen Verhältniſſen 


f 5 B g 
un af ſel, 19. Juli. — Die Wirkungen des libera⸗ 


Soi 


war unbeſtritten. 
f elgiem 


Congreſſes treten allmälig and Tageslicht. In 
Fe des war eine Wahl offen. Z.pei Kandidaten mel: 
de — Bricourt und Rouſſelle. Da letzterer indeß 
eralen Aſſociation nicht angehört, fo hat der Con⸗ 
ſein Veto eingelegt, was unſere confervative Preſſe ſehr 
le cr aufesten. Da Jacen n nad 
ter Annahme durch den Senat geſtern vom König 
N und durch den Moniteur veröffentlicht 
orden. 
weden. 
ame ch elm, 3 Juli. — Unſere Blätter theilen 
ſu che Actenſtücke in Folge einer veranſtalteten Unter⸗ 
Wich über die Anhänger des Erik Jauſon mit, aus 
8 Mahal, daß in BERN » hg 
inder aufgegriffen worden, und die Abſicht ger 
wor ei, eines — das andere derſelben dem Feuer zu 
En N völlig unbegründet befunden find, — Die beim 
Bupe Poſtamte in Hamburg angeſtellten Herren Dorn: 
und Ritt widerſprechen im heutigen Aftonblad 
von ſalſchen Angaben in einer Gothenburger Zeitung 
—.— Oeffnungen von Briefſiegeln auf ge⸗ 
un oſtamte. ae 
K Dänemark. 
Leanne ba gen, 18. Juli. — Aus der königlichen 
10. gung an die däniſchen Stände, datirt vom 
in 75 alſo zwei Tage fpäter als die Eröffnung an 
hervor. ſteiniſchen Stände, heben wir folgenden Punkt 
den ein „Auf die von Unſeren getreuen Provinzialſtän⸗ 
gegebenen alleruntertyänigſten Petitionen haben 
nnen 4) zu erkennen zu geben: Was den 
ten meien getreuen Provinzialſtänden eingereich⸗ 
niſchen N05 auf Maßregeln zur Aufrechthaltung der dä⸗ 
nen Wi ationalität in Schleswig betrifft, ſo verken⸗ 
dieſer X, nicht die patriotiſche Geſinnung, aus welcher 
treuen atrag feinen Urſprung hat, während Unſere 
Auf K tände indeſſen verſichert ſein können, daß die 
haltung der däniſchen Sprache im 
8 Schleswig ſtets der Gegenſtand Un⸗ 
ſe erwaterlichen Sorge geweſen iſt und bleiben 
warten Wir, daß die Verſammlung einſehen 
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wird, daß zes in mehrfacher Hinſicht einen ſchädlichen 
Einfluß ſowohl auf die Wirkſamkeit der Stände⸗In⸗ 
ſtitution, als auch auf die gegenſeitige Stimmung zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Theilen der Monarchie, welche 
die Vorſehung Unſerem Scepter untergeben hat, aus⸗ 
üben würde, wenn die verſchiedenen Ständeverſamm⸗ 
lungen ſich auf Maßregeln einlaſſen wollten, welche 
andere Landestheile, die außerhalb ihres Wirkungskrei⸗ 
ſes liegen, zum Gegenſtand haben.“ an, 
t ali e u. 5 

Der Gazette du Midi wird aus Rom vom 9. 
Juli geſchrieben: Eine ſehr lebhafte Discuſſion hat in 
der letzten Verſammlung der Congregation der Cardi⸗ 
näle aus Veranlaſſung eines durch den Papſt ſelbſt 
gemachten Vorſchlages in Betreff der Güter des Cle: 
rus Statt gehabt; es ſoll die Rede davon ſein, auf 
dieſe Güter eine Steuer von 2, pCt. zu legen. Die 
Frage iſt noch nicht gelöſ't worden. — Der Cardinal 
Oppizoni, Erzbiſchof von Bologna, iſt am 6. Juli: 
von Rom in dieſe Stadt zurückgekehrt. Die Menge 
zog ihm entgegen und empfing ihn mit Vivats. Be⸗ 
kanntlich iſt der Cardinal Oppizoni einer der Erſten 
geweſen, welche dem neuen Papſt die Amneſtie ange⸗ 
rathen haben. DEAL, 

Osmaniſches Reich. 

Der Osservatore Triestino vom 19. Juli meldet, 
daß mit dem Tags zuvor aus der Levante in Trieſt 
eingelaufenen Dampfboot des öſterreichiſchen Lloyd der 


königl. preußiſche Geſandte bei der hohen Pforte, Hr. 


—&— ——— — — — nn 


Mehemed Ali Paſcha 
Alexandrien (über 
ſollte) nach Kon⸗ 


von Le Cog, angekommen war. — 
hatte am 4. Juli ſeine Reiſe von 
Rhodus, wo er Quarantaine haben 
ſtantinopel angetreten. ih 
merit * ; 

Neu:Vork, 25. Juni. — Seit dem 1. Juni 
erſcheint in Matamoras ein Blatt in engliſcher und 
ſpaniſcher Sprache, das den Titel führt: Der „Rio⸗ 
Grande⸗Freiſtaat und Volksfreund.“ In einer der er⸗ 
ſten Nummern iſt ein Aufruf zur Vereinigung der 
Bewohner der nördlichen merikaniſchen Provinzen zu 
einem Staatenbund, ein rethoriſch abgefaßter Aufſatz, 
der mit den Worten ſchließt: Es lebe die Republik 
der Vereinigten Staaten! Es lebe die Republik von 
Rio⸗Grande! — Der von General Butler und Obriſt 
Lewis mit den Indianern des weſtlichen Texas 
abgeſchloſſene Traktat beſtimmt: daß die Indianer (elf 
Stämme waren hinreichend durch Abgeordnete vertre⸗ 
ten) den Schutz der Vereinigten Staaten anerkennen, 
mit den Bewohnern derſelben in Friede und Freund⸗ 
ſchaft beharren, wie auch mit den dieſen befreundeten 


indianiſchen Völkerſchaften, daß fie ſich jeder Art der 


Befehdung derſelben und unter einander enthalten wol⸗ 
len; 


ten; ſich der Gerichtsbarkeit der Ver. Staaten unter⸗ 
werfen, die Anſtellung von Predigern und Anlage von 
Schulen erlauben, den Vertrieb von ſtarken Getränken 
möglichſt hindern und abſtellen, und zu gleicher Be⸗ 
freundung und Verkehr mit andern Indianekſtämmen, 
welche dieſen Beſtimmungen ſich noch nicht angeſchloſ⸗ 
ſen, das Ihrige nach Kräften beitragen wollen. 


miseellen 

Aus der Oberpfalz, 19. Juli. — Einen Beleg 
von der Intoleranz und dem Verfolgungsſyſtem 
mancher römiſch⸗katholiſchen er giebt folgende 
Thatſache. Ein katholiſcher Cooperator in Sulzbach 
Namens Fröhlich unternahm es ſchon mehrere Mal, in 
feinen Kanzelvorträgen über alle andern Glaubensgenoſ⸗ 
ſen das Verdammungsurtel auszuſprechen, und erſt am 
5. Juli war der Eingang du feiner Predigt die Dar⸗ 
ftellung aller andern Kirchen außer der alleinſeligmachen⸗ 
den als morſcher Gebäude, die jeden Augenblick zuſam⸗ 
menſtürzen möchten, und der Aus⸗ und Eingehenden 
in denſelben als Fledermäuſe, Raben und Nachteulen, 
die das Tageslicht nicht vertragen könnten. Bei dieſer 
Gelegenheit erwähnte er, daß ſich dieſe Geſchöpfe wegen 
des immer mehr aufgehenden Lichtes (des Katholicismus) 
nicht mehr erhalten könnten und deswegen nach Nord⸗ 
amerika auswanderten. In r e Son ri 
vor: „Wir ſitzen gut, wir haben das wahre Licht, die 
alleinſeligmachende Kirche“; und Wo viel Lutherthum 
iſt, da iſt viel Strafe Gottes“, oder wenigſtens 
der beiläufige Sinn dieſer Worte, und jo ging 
es während der ganzen Predigt, indem fortwäy⸗ 
rend nur von Ketzerthum und von der alleinſelig⸗ 
machenden Kirche geſprochen wurde. Daß Fröhlich 
keine Kirche ausnähme, belegte er wiederholt durch die 
Aeußerung: „daß ſich jenſeits bei dem Strafgerichte 
Gottes hoͤchſtens der Heide mit Unwiſſenheit entſchul⸗ 
digen- könne“, alle übrigen Kirchen aber nicht, da ihnen 
die alleinſeligmachende Kirche nicht unbekannt wäce und 
fie ihr Heil in ihe finden könnten, wenn fie ſonſt woll⸗ 
ten. Ebenſo verglich er alle nicht römiſchen Katholiken 
mit dem Unkraut, das unter dem Weizen (der kathol. 
Kirche) iſt. Der Text war Matthäi Cap. 5, V. 20 
u. fg., allein er begnügte dich nicht, dieſem treu zu 
bleiben, ſondern machte zu V. 22 einen Zufag, indem 
er las: „Wer mit ſeinem Bruder mit Unrecht zürnt“, 
während doch die Worte mit Unrecht weder in der Vul⸗ 


Vorkaufsrecht bei den beiden vor der Stad 
Klöſtern, ſobald dieſe nicht mehr als geiſtliche Stifte 


der Ver. Staaten-Regierung die Errichtung von 
Militairſtationen, Feſtungen und Handelsſtraßen geſtat⸗ 


gata noch in einer andern Ueberſetzung vo 5 
mithin hat ſich Fröhlich ſchon Kine Hine offen 
ge'affen, um leichter mit feinem Verdammungsurtheile 
durchzukommen. Uebrigens war in der ganzen fogen. 
Predigt nicht die geringfte Annäherung an den Text zu 
merken. Wollte man Alles anführen, was in der 
Fröhlich'ſchen Verdammungspredigt und ſeinen frühern 
Vorträgen zum Vorſchein gekommen z. B. daß er 
ſeine Zuhörer ermahnte, ja keinem Proteſtanten mehr 
etwas abzukaufen ꝛc., fo müßte man zu weitläufig werden. 
An der Berlin Hamburger Eiſenbahn ſind jetzt über 
19,000 Menſchen beſchäftigt. Es ſind größtentheils 
arme, hierher gewanderte Schleſier. Es wird Tag und 
Nacht gearbeitet, die eine Partei löſt die andere Morgens 
und Abends ab. Ein hieſiges Localblatt berichtet, daß 
dioſe Leute jetzt täglich einen Thaler Verdienſt hätten 
und frage dann — dieſes Factum vorausgeſetzt — mit 
au 1 wie es ihnen wohl bekommen ee: 
n Ihrer i i i — * 
sis Walsann 8 einmal wieder 3 — 5 Sgr. 
a i dee e e ren Mac 
hieſigen Stadtarchives ſehr e fe 
funden, welche die Bürgerſchaft mit ſanguiniſchen Hoff: 
nungen erfüllen. Vorzügtich iſt dabei von Bedeutun 
für die Stadt die Einnahme ſümmtlicher —— 
Steuern innerhalb des ſtädtiſchen Bezirkes; ferner das 


t belegenen 


beſtänden; ſodann die Zurückgabe der früheren Univer⸗ 
ſitätskirche, ſobald ſie nicht mehr zu dieſem Zwecke ge⸗ 
braucht würde, dann die höchſte Gerichtsbarkeit inner⸗ 
halb des ſtädtiſchen Bezirkes und endlich das Recht, 
Münzen zu prägen. So könnte allerdings unſere 
Stadtkaſſe, die ſich gegenwärtig wohl nicht in den be⸗ 
ſten Umſtänden befindet, mit einem Male einen ſehr be⸗ 


deutenden Zuſchuſ erhalten, zumal die obbenannten 


Grundſtücke ſeit 1802 und reſp. 1810 im Beſitz der 
Regierung ſind, welche für dieſe ganze Reihe von Jah⸗ 
ren nicht nur die Kapitalien, ſondern auch Zinſen und 
Zinſes⸗Zinſen erſtatten müßte. Wie groß dieſe Summe 
iſt, kann man ungefähr berechnen, wenn man weiß, daß 
die beiden ſäculariſirten Klöſter als herrſchaſtliche Do⸗ 
mainen jährlich über 20,000 Thaler Pacht tragen. 


rr ya 


IT 


Schleſiſch er 
Nonvellen = Courier. 
Breslauer Communal⸗Angelegenheiten. 


(Schluß.) we 
Breslau, 24 Juli. (Armenhaus) Die Commif- 


ſion hielt im Einverſtändniß mit dem Armenhaus⸗Vor⸗ 


ſtande, die Entfernung der Siechen aus dem Armen⸗ 
hauſe für durchaus nothwendig, nicht blos aus den 
angeführten Gründen, ſondern weil nur auf dieſe Weiſe 
genügende Räumlichkeit für die übrigen erwachſenen 
Inquilinen und für die Kinder erlangt werden kann. 
Die Commiſſion wies auf das Klaaſſen'ſche Legat hin, 
welches zur Erbauung eines Siechhauſes beſtimmt iſt, 
und ſicherlich, da dieſe Summe aus den Ueberſchüſſen 
deſſen, was aus der Nachlaßmaſſe übrig bleibt, gebildet 
wird, weit über 100,000 Rthlr. betragen dürfte. Die 
Verſammlung beſchloß auf Antrag der Commiſſion, ſich 
an den Magiſtrat zu wenden mit der Bitte um mög⸗ 
lichſte Beſchleunigung des Baues eines Siechhauſes. 
Die Verlegung des Schlaflokals der Knaben auf die 
Bodenräume, um den jetzigen Schlafſaal als Schul⸗ 
Lokal benutzen zu können, hielt die Commiſſion deshalb 
für gewagt, weil bei einem ausbrechenden Feuer eine 
fo große Anzahl von Kindern, bei den weniger zugäng⸗ 
lichen und feuergefährlichen Bodenräumen, bedeutender 
Gefahr ausgeſetzt werde. Die Verſammlung trat der 
Anſicht bei und Ber in den Lokalitätsbeſtimmungen 
erſt nach Entfernung der Siechen eine Aenderung ein⸗ 
treten zu laſſen. Die Armenhaus⸗Verwaltung hatte 
weiter den Antrag geftellt, daß die Inquilinen künftig 
eine ganz gleiche Kleidung erhalten möchten, graue 
Beinkleider und Ueberröcke u. ſ. w., und eben fo für 
die weiblichen Inquilinen, graue Jacke u. fe w. Die 
Armendirection hatte dieſe Einrichtung als zu koſtſpielig 
abgelehnt, da die aus dem Allerheiligen⸗Hoſpital aufge⸗ 
kauften und im Armenhauſe umgeänderten 9 9 9 4 
ſtücke die Koſten ſehr verringerten. De Areenhaus- 
Vorſtand und auch die Commiſſion waren ine, 
daß der größte Theil der Bekleidung doch neu ange⸗ 
ſchafft werden müſſe, und es gerade fein großer Ge⸗ 
winn ſei, abgetragene Kleidung noch einmal anzumen- 
den, und graues derdes Tuch zwar thrurer, aber auch 
viel haltbarer ſei. Die Verfammlung trat dieſer Anſicht 
bei und beſchloß eine gleichmäßige Bekleidung eintreten 


zu laſſen. 8 
Dem Antrage des Armenhaus⸗ Vorſtandes, zwei 
Frauen anzuftelen, welche nur mit Bereinigung und 


Hülfsleiſtung der Siechen ſich beſchäftigen ſollen, wurde 
ebenfalls von der Verſammlung die Zustimmung gege⸗ 
ben. In Betreff der Hausordnung war die Commiſ⸗ 
fion ebenfalls mit dem Armenhaus⸗Vorſtand darin eine 
verſtanden, daß es dem Vorſtande geftattet fein müſſe, 
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be aufzunehmenden Inquilinen in die Klaſſe des Armen⸗ 
auſes zu ſtellen, für welche ſie ſich eignen, denn die 
Erfahrung habe gelehrt, daß ſehr häufig Inquilinen, 
welche früher in achtbaren Verhältniſſen gelebt, durch 
üble Angewohnheit, Leidenſchaften und Umgang ſo tief 
geſunken waren, daß nur Mitleiden mit ihrer Hülfslo⸗ 
ſigkeit ihnen ein Aſyl im Armenhauſe gewähren konnte. 
Solche Subjecte eigneten ſich nur für die dritte Klaſſe. 
In die erſte Klaſſe ſollen nur ſolche eintreten, welche, 
gleichviel ob Bürger oder Nichtbürger, zwar verarmte, 
f Leute find und nicht durch 
aber ſonſt rechtliche arme 5 Di 
Lüderüchkeit ihren Zuſtand fi Anachogen ba N 
Verſammlung gab hierzu ihre enehmigung. ezüg⸗ 
lich des Ausgehens der Inquilinen, oll daun nur der 
Nachmittag verwendet werden; für die zweite Klaſſe nur 
am Mittwoch und Sonnabend, Sonntag und an Feſt⸗ 
tagen, für die dritte 5 
migung des Vorſtandes und auf Bericht des Inſpek⸗ 
tors, da viele aus dieſer Zten Klaſſe den Ausgang nur 
zum Betteln benutzt haben und zur Befriedigung ihrer 
Trunkſucht. Die Zeit der Rückkehr ſoll an Tagen des 
Sommers um 7 Uhr Abends, und des Winters vom 
November bis März um 5 Uhr feſtgeſetzt ſein. Zur 
Anregung des Fleißes ſoll allen Arbeitern eine Tantieme 
gegeben werden, den Zündhölzchenarbeitern, den Schuh⸗ 
machern, Tiſchlern, Korbflechtern, Kaffeeleſern dürfte 
10 pCt. gewährt werden, was pro Kopf monatlich etwa 
5 Sgr. betragen möchte, den Näherinnen, Stricker'n⸗ 
nen ꝛc., welche weniger verdienen möchten, der vierle 
Theil des Verdienſtes bewilligt werden, doch folle die 
Tantieme ſich zugleich nach Fleiß und Tüchtigkeit der 
Arbeiter richter. Die Kommiſſion befürwortete dieſe 
Anträge und die Verſammlung gab ihre Zuftimmung. 
Dem Antrage, den Inquilinen Seife zur Körperreinigung zu 
gewähren, wöchentlich für 3 Pf., wurde Zuſtimmung gegeben. 
Mehrere andere Einrichtungen, die ſeit jener Zeit (1840) 
ſchon ins Leben getreten und wohl bekannt fein därf- 
ten, haben noch nachträglich bei der Verſammlung Ge⸗ 
nehmigung erhalten. Eine vollſtändige Reorganiſation 
des Armenhauſes ſoll und kann erſt dann eintreten, 
wenn die Siechen, deren Zahl ſich auf 80 beläuft, 
aus dem Armenhauſe entfernt ſein werden. g 


Tagesgeſchichte. 
Breslau. Der Kaſſen⸗Verein wird, wie wir nun 
ſicher mittheilen können, am 1. Auguſt eröffnet werden. 
- Handelsbl.) 


O Hirſchberg, 21. Juli. — Es iſt nicht meine 
Schuld, daß ich Ihnen ſo oft über kirchliche Gegen⸗ 
ſtände berichten muß; ich habe nichts dazu beigetragen, 
daß ſich unſere Zeit an Kirchlichkeit faſt überbietet. 
Aber ich kann Ihnen doch nur ſchreiben, was ſich er⸗ 
eignet und unſere Seele bewegt. Und das iſt wieder 
etwas Kirchliches, nämlich eine ſehr merkwürdige Kon⸗ 
firmandenprüfung, vielleicht die merkwürdigſte, die 
in unſerer Kirche je vorgekommen iſt. Sie fand am 


Sonntage in der evangel. Kirche durch den Diakonus 


Hen. Dr. Peiper ſtatt, der dies Jahr den Katechu⸗ 

menen⸗Unterricht gehabt und morgen den Konfirmations⸗ 

akt vollziehen wird. Sie begann um 3 Uhr und endete 

nach 8 Uhr Abends, dauerte mithin volle 5, ſage fünf 

Stunden. Um dies nun gehörig würdigen zu können, 

muß man erwägen, daß z. B. die Kinder von Oder⸗ 

Schildau Mittag um 1 Uhr zu Hauſe weggehen müſſen 
um gegen 3 Uhr hier zu ſein. Nachdem ſie nun 2 

Stunden in der größten Mittagshitze (wir hatten am 

Sonntag in der Sonne gegen 30 „Reaumur) gegangen 

waren, mußten ſie ſchweißtriefend in die kalte Kirche 

und dort auf Einem Platze, ohne ſich auch nur einen 

Schritt bewegen zu können, ohne eine zwiſchenfallende 

Pauſe, fünf Stunden fliehen. Ich bin ein weltlicher 

Zeitungs⸗Correſpondent und verſtehe von derartiger Pä⸗ 

dagogik wenig; allein ich will Ihnen nun wieder erzäh⸗ 

len, was Leute, von denen ich glaube, daß ſie einigen 

Verſtand beſitzen, dazu meinten. Sie wollten behaup⸗ 
ten, die Kinder könnten ohnmächtig und die entfernt⸗ 

wohnenden, die noch eine oder ein paar Stunden zu 
gehen hätten, heißhungrig werden, da die armen Leute 
in unſern Gebirgsdörfer ihren Kindern, wenn ſie in die 

Kirche gehen, kein Taſchengeld zu Zehrung mitgeben; 
% auch um fo weniger konnten, als bisher noch 

Er rüfung bis in die Nacht gedauert hat. Keine 
einan „orf und wird es wagen, fünf Stunden nach⸗ 
ae 2 Kinder ohne alle Bewegung, ohne alle Ver⸗ 
zur Besteht Grsenſtaades, ohne jede Pauſe, die ſchon 
iſt, feſtzuhal „9. natürlicher Bedürfniſſe fo nothwendig 
lichen. „ ja mit dee ar ein völlig taktloſer mit der kind⸗ 
ter Lehrer könnte um ſchennatur überhaupt unbekann⸗ 
ol etwas erlauben; ob es je ges 

in keiner pädagogi⸗ 


ſchehen, davon hab' iche 
' eitun in kein noch 
gewiß, der Unwllle unter 


etwas gelefen. 
Kenntniß erhielten 


den Eltern und Anderen, die 1 — 
war ganz allgemein, zumal mehre 


dem fünſſtündigen Stehen auf Einem Fanden von 
Kreuzſchmerzen, Mädchen über geſchwöſfen 86 ie 


beforgte Eltern ihre Kinder ſuchten, weil fie glau n, 
es fei ihnen ein Unfall begegnet. Wenn dieſe bten 


bie | 


Klaſſe nur nach ſpezieller Geneh⸗ 


| 


geben, wenn ich Ihnen die Promenaden⸗Unterhaltungen 
mittheilen wollte, die eigenen und fremden. — Ich be⸗ 


Erfolg. h 

ſache zu der von ihm ausgeführt geweſenen That zu 

fein. (Schl. Geb. ⸗ Bl.) 
RT 
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das Mittel ſehr bedenklich. Einzelne ſagten, als ſie 
ſich endlich aus der Kirche in die Freiheit gerettet ſahen: 
„Wenn wir nur nun noch den Mittwoch überwunden 
hätten, wir wollen ja ſobald nicht wieder zu ihm 
kommen.“ Aber kann es anders ſein? Ich könnte 
noch viel über die Prüfung ſeibſt ſagen, wie beinah 
eine| Stunde von Sabäismus, Abgötterei, jüdiſchen und 
anderen Götzen und dgl. gehandelt wurde, als wenn im 
Hirſch berger Kreiſe der Götzendienſt in ſeiner Blüthe 
fände, wie ein paar Stunden auf die jüdischen Zehn⸗ 
gebote verwandt wurden, ohne daß dabei der Menſchen⸗ 
quälerei gedacht ward; allein für die Art Religion 
zu lehren hab' ich gar keinen Sinn; ſchon das bloße 
Zuhörern kann einem allen Appetit daran verderben. 
Ueber die Art und Weiſe des Konfirmanden⸗Unterrichts 
ſind die Urtheile ebenfalls ſo, daß man ſie kaum zu 
glauben wagt. So ſoll während der ganzen Dauer 
deſſelben faſt ununterbrochen diktirt und nur höchſt 
ſelten eine Frage gethan worden ſein. Daß das Dik⸗ 
tiren in Schulen die ſchlechteſte aller Methoden iſt, 
darin ſind nachgerade alle pädagogiſche Richtungen ein⸗ 
verſtanden; ich vermuthe, daß es bei den Konfirmanden 
etwas anders ſein mag, weil da lauter fromme Sachen 
diktirt werden, die bloß geglaubt werden dürfen. Was 
mich bloß bedenklich macht, iſt der Umſtand, daß ein 
Theil der Konfirmanden wenig genug wird haben nach⸗ 
ſchreiben können und daher, falls es nicht wunderbarer 
Weiſe geſchehen iſt, nicht eben ſehr wird angeregt 
worden ſein. Schließlich bemerke ich, daß dieſe Mit⸗ 
theilung nur die Anſicht eines Laien enthält, der es 
für nothwendig erachtete die. Sache ihrer Merkwürdigkeit 
wegen, zur Sprache zu bringen, damit ſie falls ſie aus 
höherm Standpunkt ſich bewährt, die gebührende An⸗ 
erkennung finde und ich eine Berichtigung meiner An⸗ 
ſicht erhalte. 


—— an nun, au, 


* Salzbrunn, 21. Juli. — Es iſt hier doch ein 
ganz anderes Badeleben als in Warmbrunn. Hier ſind 
die Promenaden mit Menſchen bedeckt, dort ſind ſie 
leer; hier ſpricht man mit einander, dort herrſcht ein 
großartiges geſelliges Schweigen; hier herrſcht das Salz 
und dort der Schwefel. Es würde intereſſante Briefe 


ſuchte die hieſige Kirche, die Predigt machte einen gu⸗ 
ten Eindruck auf mich; aber ſehr unangenehm wurde 
ich, wie andere Brunnengäſte, einmal durch den zerrigen 
Geſang und dann durch den vom Vortrage der Predigt 
auffallend abweichenden Ton beim Ableſen der Abkün⸗ 
digungen berührt, wobei, wie beim Kirchengebete, eine 
wenig angemeſſene Eile herrſchte. Noch war ich nicht 
lange in die Kirche eingetreten, als mir ein Chorſchüler 
einen Muſiktext darreichte und vor mir ſtehen blieb, bis 
ich den Text wieder zurückgab. Ich erfuhr dann, daß 
hier der Gebrauch herrſche, den Fremden Texte zu prä⸗ 
ſentiten, wofür ſie ein Geſchenk zu verabreichen hätten. 
Man hat in Badeörtern ohnehin ſo viel zu ſchenken, 
daß dieſe Einrichtung ſehr Überfläffig, jedenfalls ſtörend 
erſcheint. 
in der Kirche ſteuerfrei iſt, und unbekannt mit dieſen 
Einrichtungen nun in Verlegenheit geſetzt werden muß. 
Die Familien, welche die Kirche beſucht hatten, ſprachen 
ſich über dieſe Muſiktext⸗Revenue ebenfalls nur mißbil⸗ 
ligend auf dem Rückwege aus. 
— ⁵ mü— 1 


Waldenburg. — Am 18. d. M. hat ſich der 
Studiosus juris E. v. G., welcher bei dem Gaſt⸗ 
wirth Girndt zu Nieder⸗Hermsdorf eingekehrt war, 
in dem ſich genommenen Gaſtzimmer mit einem Ter⸗ 
zerol erſchoſſen. Wiederbelebungsverſuche blieben ohne 

Mangel an Subſiſtenzmitteln ſcheint die Ur 


Grottkau. Schon ſeit vielen Wochen iſt bei uns 
kein Regen gefallen; wenn ſich auch zuweilen Gewitter⸗ 
wolken über unſerer Stadt thürmten, ſo entladeten ſich 
jedoch dieſelben höchſtens weniger Tropfen und verzogen 
ſich dann wieder. Gartens und Feldfrüchte vertrocknen 
faſt von der allzugroßen Hitze, beſonders mit den 


zur Zufriedenheit aus. 


— 


Aus dem Roſenberger Kreiſe. Wie es ſcheint 
hat auch bei uns die edle Maxime, der unliebſamen 
Raubſchützen ſich durch Todtſchießen zu entledigen, be: 
reits Eingang gefunden. Auf Sauſenberger Territo⸗ 
rium wurde nämlich am 20. d. M. der Leichnam ei⸗ 
nes Mannes gefunden, der allen Anzeichen nach ein 
Raubſchütz geweſen, und der vermittelſt eines Schuſſes, 
den er von hinten erhalten, getödtet worden. Die 
ärztliche Obduktion ergab, daß ihm die Kugel im Rük⸗ 
ken eingedrungen und mitten durch das Herz gegangen. 
Er war etwa 26 Jahr alt und mußte mit ausgezeich⸗ 


die jungen Geister zur Kirchlichktit erziehen ſoll, fo it 7 — Geſundheit begabt geweſen ſein. — Wer ihn er⸗ 


ſchoſſen, iſt zur Zeit unbekannt. Roſ.⸗Creutzb. Tel.) 


| 
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Es iſt traurig, wenn man auch nicht einmal 


i Kar⸗ Langenbielau. 
toffeln ſteht es ſchlecht. Die Getreideernte jedoch fällt ordneten ſind auf ſolche 


Wollbericht. es 
Breslau, 25. Juli. — Es deſinden ſſich Ib 
mehrere Käufer für eine Wollgattung auf unſerem 
Platze, welche mit jedem Jahre ſeltener wirdz dieſes if 
feine kurzgewachſene ſchleſiſche Lammwolle. Der Br \ 
gehe danach ſteht mit dem vorhandenen geringen Be 
sach in fo großem Mißverhältniß, daß man fie be 
tend über die Einſchurpreiſe bezahlt und froh iſt, 
Brauchbares zu finden. I 
Dagegen ift die Frage nach Einſchurwollen fehr 9” 
ring und wenn von jenen gegen 700 Ctr. verkauft worden 
find, ‚haben ſich für dieſe nur etwa auf 200 Ctr. Ab“ 
nehmer gefunden. Man hofft jedoch, daß es auch mi 
Einſchuren beſſer gehen werde, wenn man nur erſt ein 
allgemein günſtiges Reſultat über die Ernte in Erfah” 
rung gebracht haben wird, was, wie man ſich sum! 
chelt, nicht ausbleiben dürfte. > 
und 
ei 


Die Zufuhren aus Polen find fehr bedeutend 
beläuft ſich unſer jetziger Beſtand auf eiren 15,000 


Brief kaſten. 
Pohlſchweinitz (Polniſch Schweidnitz ), Kr. Neu 
markt, den 19. Juli, von P. O. daſelbſt. Wir erſu⸗ 
chen den Verfaſſer, uns über die Richtigkeit des un' 
terzeichneten Namens und Charakters zu vergewiſſern; 
ſonſt müffen wir Bedenken tragen, den Aufſatz zu ver 
öffentlichen. — „Si tacuisses, philosophus man“ 
sisses!‘“ Des beſchränkten Raumes wegen können wi 
dieſe Entgegnung auf einen Artikel in der Schleſ. 31% 
vom 18. d. M. nur gegen Entrichtung der Einrückungs 
gebühren aufnehmen. — Ratibor, den 23. Jul 
die Wilhelmsbahn betreffend, muß als anonyme Zuſchtiſt 
unberückſichtigt bleiben. 


T 
Breslauer Getreidepreiſe vom 24. Juli. 

Beſte Sorte: Mitttetſorte: Geringe Se 

Weizen, weißer 80 Sgr. 68 Sgr 52 Ser. 
Weizen, gelber . . 78 * 65 a 45 “ 
Roggen / 
Gerſte 355 — 50 „ n. 47 51, 
Hafer 40 „ 28 „ n. 28 1, 
5e <  REPeHer > Ende ze RAR 


Actien⸗Courſe. 5 
Breslau, 24. Juli. 
Oder chieſ. Litt. A. 4% p. C. 110 Wr. Prior. 100 
dito litt. B. 4% p. C. 100 ½ bez. 
Breslau Sch weidnig⸗Freidurger 4%, abgeſt. 100 ¼½ Br. 


Br. 


dito dito dito Prior. 100 Be. 
Niederſchl.⸗Märk. p. C. 94 ¼ Br. j 6 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. v. C. 96 bez. u. 


Br. - 


"Eingefandit) 
Man möchte ſich verfucht fühlen zu glauben, Cha“ 
lottenbrunn ſei dies Jahr von Kurgäſten außergewo 
lich frequentirt, da die Bewohner des Orts, welche ſen 
Auffindung der Quelle das unbeſtrittene Recht haben 
ſich ſo viel Brunnen täglich zu holen und holen 
laſſen, als zum täglichen Getränk, indem er hier be 
Stelle des Trinkwaſſers vertritt, gebraucht wird, 


14. Juli c. a. mit der Aeußerung abgewieſen wurd! 
der Brunnen reiche nicht aus, es könne keiner verab⸗ 
folgt werden. Derſelbe Fall iſt früher, auch ehe d 
neue Quelle entdeckt wurde, nie vorgekommen, guht 
!;atfo Anlaß zu vielerlei Vermuthungen, welche ich auf 
zuſtellen unterlaſſen will, ſondern nur hiermit 9 
dieſes willkürliche Verfahren der Brunnen⸗Verwal 
proteſtire, da doch ſonſt Jeder, welcher ſich z. B. für 
3—4 Pf. Brunnenkuchen kauft, ein Glas Brunm 
verabreicht erhält; ſollen die Einwohner unter viefef! 
Handel leiden? In dem Grundbuche von Chatlottel 
brunn ſind noch eine Menge Gemeinden der Umgegend 
aufgeführt, welche wegen geleiſteter Bauhülfe bei In, 
ftandfegung des Brunnens ſich das Recht zum u 
entgeltlichen Brunnengenuß erworben haben, dem 
derſelbe iſt dieſem nach von vielen Gemeinden, aber ö 
nicht vom Dominium damals erbaut worden. 


Entgegnung. 
ie Wahlen 5 Gemeinde 
\ Männer gefallen, die ſowebtge, 
Hinſicht ihrer Geſchäftsthätigkeit, als auch in ihter er 
bensweife dem Einfender des Aufſatzes in Nr. 157 die 
Schleſ. Ztg. als Muſter zu empfehlen find; daher che 
dort in einer hämiſchen Bemerkung beregte Sitte, mild 
überdies dem ausgezeichneten Verhalten des die jede, 
ſammlungen leitenden Ober⸗Beamten zuwider fein wür 
nicht eingeführt werden wird. 2 „Dre 
Wenn vor oder nach Beendigung der durch DIE gr, 
gerichte geleiteten Gemeinde⸗Verſammlungen, die in ab 
mangelung eines andern Lokals, in einem Gaſthols ne 
gehalten werden müſſen, auf irgend einem iſche an⸗ 
Flaſche Bier bemerkt wurde, fand man es weng ni 
ſtößig, als das Tabaktauchen im hieſigen Pott? 
tionslokal. t. 


Mir zwei Beilagen · 


a 


Beilage zu 2 171 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bekanntmachung. 


Sachen zur Ergänzung des nach der Allgemeinen 
ſtente Ordnung vom 19. Novbr. 1808 jährlich aus⸗ 
l eidenden Drittheils der reſp. Mitglieder der Wohllöob⸗ 
hen Stadtoerordneten⸗Verſammlung und deren Stell: 
we für dieſes Jahr die neuen Wahlen abgehalten 
den ſind, ſo wird das Verzeichniß der Neugewählten 
N) tefp, aus den beiden Wahljahren 1844 und 1845 
Sdledenen Herten Stadtverordneten und deren Herren 
vertreter hiermit bekannt gemacht. 


Verzeichni ß 


der Herren Stadtverordneten für das Jahr 1846. 


2 Hr. J. Abel, Bäcker⸗Aelteſter, 7 Churfürſten⸗Bez. 


= 


H. Gräff, Köngl. Juſtizrath, jr 


— 


— 


) „F. Schiller, Commerzienrath, e 
* S. G. Breitenburg, Schloſſer⸗ Meiſter, 
Berge: Bezirk. 
N Hr. 6. G. Woywode, Kretſchmer⸗Aelt.,3Berge⸗Bez. 
0 „J. G. Siebig, Partikulier, Neuwelt⸗Bez. 
F. Heſſe, " „ 
90 „C. Schmidt, Hutmachermſtr., Barbara⸗Bez. 
10 „ W. Hildebrandt, Kaufmann, ° = 
UF „ C. Schmidt, Tuchſcheerermſtr., Burgfeld⸗Bez. 
1"; J. Moroni, Kaufmann ? 
8 -S. Binner, 5 Goldne Rade⸗Bezirk. 
1 — R. Sturm, [77 u 
15 „H. Laſſal, Kaufmann, Siebenrademühl⸗Bez. 
= ©. Wolff, Tiſchlermeiſter u 
19 „F. Reichel, Seifenfiedermeifter, Börſen⸗Bez. 
10 Moritz Schreiber, Kaufmann, „ 
100 Adolf Koch, Kaufmann, Acciſe⸗Bezirk. 
5 Ferd. Grund, 77 7 
1 = 3. Burghardt, Kaufmann, Poſt⸗Bezirk. 
22 2 Adolf Voigt, „ 7 0 
23 Fr. Raticke, Deſtillateur, Blaue⸗Hirſch⸗Bez. 
20 = Ludw. Zettlitz, Kaufſmann, „ 
20 C. G. Kopiſch, 77 u 
28 D. Müller, „Kretſch'mer⸗Aelteſter, Biſchof⸗Bez. 
27 J. G. Berger, Pfefferküchlermſtr. 1 
20 J. G. Grimmig, Bäckermſtr., Johannis⸗Bez. 
200 FC. A. Haertel, Mehanitu, „ 
30 C. Fabian, Partikulier, Catharinen⸗Bezirk. 
31 C. Werner, Deſtillateur, 7 
32 r Fa Gürtlermittels⸗Aelt., Regier.⸗ Bez. 
D. W. Litſche, Fleiſcher⸗Aelt„ „ 
40 = 5.0 ind, Bädern, Abel Bi, 
ne). 3 2 „Glaſermeiſter, = 
3) „W. Braeuer, Fleiſcher⸗Aelt., 2 
a 2 5 8 1 Kaufm., Magdalenen⸗Bez. 
38) > < 80 mann, „ 5 
% E. Nitſchke, 1 Rathhaus⸗ Bez. 
0 5 1 5 Schneider, „ 2 
I — Frieſe, Apotheker, 7. 
1 G. P. Aderholz, Buch handler, Eliſabeth⸗Bez. 
) G. A. Lockſtädt, Apotheker 
16 . Böttichet, Kaufmann, er 
40 „H. Frank, Buchbindermſtr., Schlachthof⸗Bez. 
10 „Ch. G. Bäniſch, Kaufm. * f 
e 47 „Carl Rudolph, Seilermeiſter, Oder⸗Bezirk. 
40 „Fr. W. Landeck, Gaſtwirth, 5 } 
40 „Ed. Worthmann, Kaufm., Vier⸗Löwen⸗Bez. 
50 = Ermft Jurock, > u u 2 
810 „A. Steinlein, Uhrmacher, Urſuliner⸗Bezirk. 
39) > eier aua e den 
0 F. W. Bolge, Kaufmann, Jeſuiten⸗Bezirk. 
54) G. Richter, Blchſenmacher, Arc 
5 G. Herbig, Müllermeiſter, Mathias⸗Bezirk. 
10 R. Linderer, Zahnarzt, mi 
57 * N 4 * Kaufm., Claren⸗Bezirk. 
8 = Groß, 7 Bl x 
0 8 8 Soma i 4 1 n 
. r. E. Regenbrecht, Prof., „ 
900 F. W. Frief, Deſtill., Franciskaner⸗Bezirk. 
62) W. Woywode, Kretfhme, u 
Wa), ° F. Berger, Kaufm., Bernhardin⸗Bezirk. 
60 C. Bartels, Deſtillateur, 5 
65) 4 au seem „ 
C. G. Felsmann, Kaufm., wi, 
1 G. A. Caprano, „ Theater⸗Bezirk. 
8. Th. Raymond, Inſtrumentenbauer, Theater⸗ 
ezirk. 5 99 
10 Hr. W. Santer, Lithograph, Chriſtopyori⸗ Bezirk. 
20, „ W. Gebauer, Gürtlermſtr. „ i 
2) A. Uurich, Tiſchlermſtr., Hummerei⸗Bezirk. 
2 C. Kunze, Schmiedemſtr., „ 
23) r = S Apotheker, Zwinger⸗Bezirk. 
4 + olz, Kretſchmer, 4 
25 W. Damretzky, Kretſchmer, Dorotheen⸗Bez. 
2 Drechsler, Hutmachermſtr., „ 
m 7 3 Kaufmann, Schloß⸗Bezirk. 
a, 5 er, 757 [2 * 
70 R = F. Poſer, 75 Antonien⸗Bez. 
80) „. Kis dae, Gaſtwirth. Er 
werder Bari Kaufm., Mühlen: und Bürger 


— 1619 — 
Sonnabend den 25. Juli 1846. 


81) Hr. F. A. Diese, Schönfärber, Mühlen: und 
Bürgerwerder⸗Bezirk. 5 


ten noch zu erſchwert iſt. — Bei der mit unſerm Me⸗ 
dicinalweſen beabſichtigten Reform findet der Vorſchlag 


82) Hr. J. G. Pohl, Kunſtgärtner, Drei Linden⸗Bez.] vielen Anklang, den bereits angefertigten Entwurf 
83) „A. Hebold, Kaufmann, „ zu gedachter Reform durch eine alle Klaſſen des 
84) = ©. Pohl, Uhrmacher, Roſen⸗Bezirk. Heilperſonals und alle Provinzen vertretende Ver⸗ 
85) > G. Ackermann, Partikulier . ſammung berathen und discutiren zu laſſen, da⸗ 
86) = A. Heinrich, Cafetier, 11,000 Jungfrauen⸗ mit fo die Reform ſelbſt aus dem innerften 

Bezirk. i 0 Bedürfniſſe des ärztlichen Standes hervorgehe. — 
87) Hr. A. Beck, Wachsleinwandſabrikant, 11,000 Heute hier eingegangene offizielle Nachricht n über das 


Jungfrauen⸗Bezirk. 


88) Hr. E. Böhm, Mühlen⸗Inſpectot, Sand⸗Bezirk. 


89) = F. Hähne, Apotheker, x 

90) 2 8. 4 Ee, Königl. Reg.⸗Rath, Dom⸗Bez. 
91) -W. Gebauer, Cafetier, Hinterdom⸗Bezirk. 
92) -R. Schilling, Töpfermſtr., er 

93) „E. Kottwitz, Coffetier, Neuſcheitnig⸗Bezirk. 
94) „E. Ribeth, Brandtweinbr., „, 5 
95) „F. M. Ludewig, Bäcker⸗Aelteſter, Mauritius⸗ 


Bezirk. 9 . 
96) Hr. J. Maurawe, Zimmermſtr., Maritius- Bezirk. 
7) = U Thiel, Kaufmann, Barmherz. Brüder: Bez. 
98) -C. Müde J., „ 
99) = E, Neugebauer, Kaufm., 
Bezirk. Schweid 
100) Hr. C. R. Kraufe jun., Zimmermſtr., Schwein. 
Anger⸗Bezirk. 8 . 
101) Hr. A. W. Berendt, Apotheker, Nicolai⸗ Bezirk. 
102) J. S Tſchocke, . " 
erzeihnd 
ber Herren Stadvekordngten⸗ Stellvertreter 
für das Jahr 1846. 


Schweidn. Anger⸗ 


1) Hr. Wilh. Runſchke, Kretſchmer, Nitolai⸗Bezirk. 
2) „Joh. Zobel, Kaufm., Roſen⸗Bezirk. 8 
3) Lo. Löſchburg Schneidermſtr., Schlachthof Bez. 
4) A. Weberbauer, Brauereibeſi, Chriſtophori⸗Bez. 
5) ⸗Ludw. Heyne, Kaufm., Regierungs⸗Bez. 

6) „G. Schindler, Bäckermſtr., Zwinger⸗Bez. 

7) = Abert Hübner, Apotheker, Magdalenen⸗Bez. 
8) R. v. Drabitius, Hptm. a. D., Drei Linden⸗Bez. 
9) Berth. Hipauf, Pfefferküchlermſtr., Oder⸗Bez. 
10) = Carl Wolff, Tiſchlermſtr., Urſuliner⸗Bez. 
11) J. Fr. Kleemann, Wundarzt, Burgfeld⸗Bez. 
12) = Conſt. Gembitzky, Particuliet, Hummerei⸗Bez. 
13) A. Stange, Seifenſiedermſtr., X/. Igfr.⸗Bez. 
14) Jos. Bourgarde, Kaufm., Biſchof⸗Bez. 
15) Carl Briel, Gaſtwirth, Vier Löwen⸗Bez. 
16) = 3. G. Ochsz, Deſtillateur, Claren⸗ Bez. 
7) A. Goſohorsky, Buchhändler, Acciſe⸗Bez. 

18) A. Liebich, Kaufm., Börſen⸗Bez. 

19) Aug. Chevalier, Maurermſtr., Mauritius⸗Bez. 
20) = Heine. Boſſack, Kaufm., Barbara⸗Bez. 
21) = Br. Anſelm Davidſon, Arzt, Dorotheen⸗Bez. 
22) C. Bungenſtab, Steinſetzmſtr. Neue Welt⸗Bez. 
23) C. Wiesner, Schneidermſtr., Grüne Baum⸗Bez. 
24) H. Wunderlich, Tiſchlermſtr., Theater⸗Bez. 
25) G. Würdig, Weißgerbermſtr., Drei Berge⸗Bez. 
26) = Zul, Hofrichter, Kaufm., Jeſuiten⸗Bez. 
27) „Aug. Marks, Gürtlermſtr., Mathias⸗Bez. 
28) = Ad. Grempler, Kaufm., Poſt⸗Bez. 
29) = Aug. Grützner, Kaufm., Vincenz⸗Bez. 
30) „Fr. Nöffelt, Profeſſor, Johannis⸗Bez. 
31) = Gottl, Kramer, Deſtillateur, Katharinen⸗Bez. 
32) „M. S. Pappenheim, Senſal, Gold. Rade⸗Bez. 
33) „Carl Licht, Maurermſtr., Franziskaner⸗ Bez. 
34) = Dr. Julius Birkner, Arzt, Berhardin⸗Bez. 


Breslau, den 21. Juli 1846. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


eee eee eee, 
—: Ben vun 5 
Letzte Nachrichten. 

Berlin, 24, Juli. 15 
aben Allergnädi eruht, . 
25 königl. 0 angeſtellten Regierungs⸗ und 
Forſt⸗Aſſeſſor, Freiherrn v. Schele, zum Hoſfkammer⸗ 
und Forſtrathe zu ernennen; und die Ernennung des 
vormaligen Land⸗Dechanten Hohenadel zum Nume- 
rar⸗Kanonikus bei der Collegiat⸗Stiftskirche in Aachen 
landesherrlich zu genehmigen. 5 

Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeffin 
Karl, fo wie Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin 
Louiſe königl. Hoheit, find nach Neuenburg und Se. 
königl. Hoheit der Prinz Georg nach Oſtende ab⸗ 
gereiſt. 3 

Se. Excellenz der Geh. Staatsminiſter v. Kamps 
iſt von Gaſtein hier angekommen. 

A Berlin, 23. Juli. — Die nunmehrige amt 
liche Publizirung wegen der Errichtung von Privat⸗ 
banken und der Ausfertigung neuer Banknoten iſt hier 
zwar ſehr günſtig aufgenommen worden, war jedoch bis 
jetzt nicht im Stande, die Courſe der Papierfonds zu 
heben, da die Zeit, wo dieſes Alles realifirt werden fol, 
bis zum Jahre 1847 hinausgeſchoben und die Bethei⸗ 
ligung bei den Privatbanken für den minder Begüter⸗ 


Se. Majeſtät der König 


Danebrogsorden aller Klaſſen. 


den bei der Hofkammer 


Erkranken des Königs von Hannover, für den die Theil⸗ 
nahme immer mehr wächſt, laſſen jede Beſorgniß 
ſchwinden und denſeiben faſt völlig wieder geneſen ſein. 
Königsberg, 17. Jud. (D. A. 3.) Der Bud: 
händler Theod. Theile hat geſtern im hieſigen Schloß⸗ 
gefängniſſe feine zweimonatliche Arreſtſtrafe angetreten. 
Derſelbe hatte ſich mit einem Gnadengeſuch an den 
König gewendet und wurde darauf an den comman⸗ 
direnden General v. Dohna zurück verwieſen Dieſer 
aber, bei dem Hr. Theile, unterſtützt von einer Depu⸗ 
tation des Offiziercorps, die Erlaſſung der Strafe he 
antragte, beſtand auf der Abbüßung derſelben, und ſo 
blieb dem Beklagten, der nun einmal aus achtungs⸗ 
werthen Gründen den wahren Verfaſſer der Schrift 
nicht namhaft machen wollte, nichts Anderes übrig, als 
ſich der Vollziehung des Urtels zu unterwerfen. — Die 
Polenſache erledigt ſich auch hier bald gänzlich. Die 
mehre Monate verhaftet geweſene Rittmeiſterfrau v. Leh⸗ 
mann aus Weſtpreußen iſt endlich ihrer Haft entlaſſen 
worden. Das Gefängniß hat ſie aber dermaßen an⸗ 
gegriffen, daß fie krank nach der hieſigen Waſſerheil⸗ 
anſtalt gebracht werden mußte. Der Magiſtratsſchreiber 
Wendland, der immer noch für den längſt nach Paris 
entflohenen Lieutenant v. Magdzynski im hieſigen Ge⸗ 
fängniß büßen muß, wird wohl auch nächſtens aus der 
Haft entlaſſen werden. Der Kaufmann Andruskewitz, 
der den Polen Geldvorſchüſſe gemacht zu haben: be: 
ſchuldigt iſt, ſoll ſich bereits anf freiem Fuße befinden, 
Magdeburg, 22. Juli. (Magd. 3.) Se. konigl. 
Hoheit Prinz Adalbert von Preußen ſind geſtern Abend 
halb acht Uhr auf der Eiſenbahn von Berlin hier an⸗ 
gekommen und im Hotel zum „Erzherzog Stephan“ 
abgeſtiegen. i - f 
Von der Elbe, 12. Juti. (A. 3.) Seiner Zeit 
wurde die Miſſion erwähnt, welche Baron von Billing, 
franzöſiſcher Geſandter zu Kopenhagen, von ſeinem Ca⸗ 


j binet nach London erhalten hatte. Zweck dieſer Miſ⸗ 


ſion war die däniſche Erbfolgefrage und die in dieſer 
Hinſicht der kaiſerlich⸗ruſſiſchen Familie zuſtehenden 
eventuellen Rechte zur Sprache zu bringen und das 
Cabinet von St. James mit den in Frankreich darüber 
gehegten Anſichten in Einklang zu bringen. Wie wir 
aus guter Quelle vernehmen, iſt dieſer Verſuch mißlun⸗ 
gen, indem Großbritannien ſeine Meinung dahin aus⸗ 
geſprochen haben ſoll: daß vorerſt ein näheres Einge⸗ 
hen auf dieſen Gegenſtand nicht motivirt ſei; daß auf 
jeden Fall die Initiative hierin dem König von Däne⸗ 
mark zuſtehe; endlich daß England durchaus keinen 
Grund ſehe jdie beſagten Rechte des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
hauſes zu bezweifeln, oder in Frage zu ſtellen. 

Schleswig ⸗Holſtein, 14. Jul. (A. 3.) Der 
offene Brief des Königs bedarf keines Commentars. 
Für die Szändemittglieder Würtembergs, Braunſchweigs, 
Badens, Sachſens und Mecklenburgs iſt er eine deut⸗ 
liche Antwort; für unſer Land wird er mehr werden. 
In Kopenhagen liegt eine ruſſiſche Flottille und eine 
ſchwediſch norwegische. Der Herzog von Auguſtenburg 
iſt nach einer kurzen Audienz, deren Inhalt man nicht 
weiter kennt, zu unſrer Uederraſchung nach Schoonen 
gereist. Guizot hat den Elephantenorden, und die 
franzöſiſche Geſandtſchaft in Kopenhagen iſt decorirt mit 
Ä Was von dieſem offe⸗ 
nen Briefe weiter zu ſagen iſt, wird die nächſte Zeit 
lehren. f 

Aus Norddeutſchland, 20. Juli. (D. A. 3.) 
Bei der jetzigen Lage der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Erbfolgeangelegenheit dürfte nachſtehende, durch⸗ 
aus verdürgte und meines Wiſſens ganz unbekannte 
Notiz nicht unwichtig zur Beurtheilung gewiſſer Plane 
und Abſichten ſein: Als die beiden herzoglichen Brüder, 
der Herzog Chriſtian?) und der Prinz Friedrich von 
Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, die eheliche Verbin⸗ 
dung mit den Gräfinnen von Daneſkiold⸗Samſoe beab⸗ 
ſichtigten, waren fie vorſichtig genug, deshalb zuvor bei 
ſämmtlichen Agnaten des Gottorp'ſchen Hauſes anzu⸗ 
fragen und ihre eventuellen Succeſſtonsrechte ſich ga⸗ 
rantiren zu laſſen. Alle thaten es, mit alleiniger Aus⸗ 


nahme Rußlands, welches die Ehe als eine nicht ſtan? 


desmäßige erachtete. Was folgt hieraus? Daß ver 12 
nach dem Ausſterben des dänischen Mannsſtammes ge⸗ 


*) Es war dir Biebtingeiber. Feige VA, Tenen Neffen, 
eg en Trude 56s ekigen Königs, Prangen 
Karoline (fpäter. dem Bruder din ſe M Seh I 

i vereinigt zu ehen weil er hierin mit 
8 S fammtlicher Erbfolgeſchwierigkeiten zu 
ſehen glaubte. Red. d. D. A, 3. 


* 


neigt fein, ja ſich berechtigt glauben dürfte, 1 
ſprüche auf den ſogenannten Gottorp'ſchen Antheil von 
Holſtein geltend zu machen, den der Großfürſt Paul 
am 1. Juni 1773 gegen die Graſſchaften Oldenburg 
und Delmenhorſt an Dänemark abgetreten. Welche 
freudige Ausſicht, Rußland im Beſitze des vortrefflichen 
Kieler Hafens zu ſehen und als eventuelles Mitglied 
des Deutſchen Bundes begrüßen zu können! 

Wien, 14. Juli. Der Kaiſer hat unterm 9. 
d. M. das Debitsverbot der Verlagswerke der Leipziger 
Buchhändlers Otto Wigand wieder aufgehoben, da 
lezterer in Beziehung auf ſein künftiges Benehmen als 
Verleger eine genügende Erklärung abgegeben hat. 

Von der polniſchen Grenze, 12ten Juli. 
(A, 3.) Zur Unterhaltung der Beziehungen des jetzigen 
Mititairgouvernements von Krakau mit der ruſſiſchen 
Regierung zu Warſchau bleibt ein untergeordneter ruſſi⸗ 
ſcher Agent zurück. Auch der engliſche Reſident ſoll 
von feinem Gouvernement die Weiſung erhalten haben 
ſich Handelsſachen mehr als politiſche Gegenſtände an⸗ 
gelegen ſein zu laſſen, oder mit andern Worten ſich —.0 
als Conſul denn als politiſchen Agenten zu betrachten, 
und dieß auf ſo lange als die jetzige proviſoriſche Re⸗ 
gierung der Republik fortbeſtehen wird. Wie lange 
dieſes Proviſotium fortzudauern hat, läßt ſich jetzt wohl 
nicht beſtimmen. 

Paris, 19. Juli. — Die Wahlbewegung iſt 
in vollem Gang; fie iſt beſonders merklich in der Haupt⸗ 
ſtadt; die Candidaten laſſen ihre Circulaire ausgehen 
und machen ihre Beſuche bei den einflußreichſten Wäh⸗ 
lern. Mehrere vorbereitende Zuſammenkünfte ſind ſo⸗ 
wohl von den oppoſitionellen Parteien als von den Con⸗ 
ſervativen auf die nächſten Tage angeſagt. Es ſoll ein 
Generale xamen mit den Candidaten angeſtellt wer⸗ 
den. Die Comités der Linken behaupten, fie hätten 
gute Nachrichten aus den Provinzen. An Vermuthun⸗ 
gen fehlt es aicht; inzwiſchen wird die Polemik in den 
Journalen fortgeſetzt und zumeiſt von den Debats und 
dem Constitutionnel, d. h. zwiſchen Guizot und 
Thiers, unterhalten. — Hr. Caſimir Perier, Sohn 
des berühmten, am 16. Mai 1832 geſtorbenen Mini⸗ 
ſters, iſt als Candidat zur Deputirtenwahl im erſten 
Bezirke von Paris aufgetreten. 3 

Der Herzog von Valmp bat feiner Deputirtenſtelle 
in Toulouſe entſagt; er wird, wie es heißt, in den 
Jeſuiten⸗Orden treten; dagegen tritt der Abbs von 
Genoude, Redacteur der Gazelte de France, als 
Kandidat für Toulon auf, N | 
“Ber Commandant Demarle, Ex⸗Gouverneur der Eis 
tadelle von Ham, welcher von, dem Gerichte in der 
Affaire der Flucht des Prinzen Louis Bonaparte ehren⸗ 
voll frelgeſprochen wurde, iſt penſionirt worden. 
In Oran und Bona find von Seiten Preußens 
Conſular⸗ Agenten beſtellt worden, Es haben dieſelben 
zur Ausübung ihrer Functionen erforderliche Exeguatur 
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten er⸗ 
halten. 5 88 


— 


Briefen aus London zufolge iſt dort die Meinung 
verbreitet, das Whigminiſterlum werde den Oregon⸗ 
Vertrag nur dann ratifieiren, wenn das Cabinet von 
Waſoington die Mediation Englands für die Beilegung 
der Differenzen der Vereinigten Staaten mit Mexico 
angenommen haben werde. Es heißt, Lord Palmerſton 
ſei entſchloſſen, aus der mexicaniſchen Frage eintteten⸗ 
den Falles einen casus belli zu machen und mit be⸗ 
waffneter Hand zu interveniren, um die Vereinigten 
Staaten zu verhindern, ſich Californien zu bemächtigen. 

Madrid, 14. Jul. — Die Nachrichten in Be⸗ 
treff der Lage Portugals lauten noch immet ſehr ab⸗ 
weichend. — In Madrid fah man fi in dieſen letz 
ten Tagen veranlaßt, durch außergewöhnliche Vorkehrun⸗ 
gen für die Sicherung der öffentlichen Ruhe zu ſorgen. 
Es hieß, den Behörden ſelen beſorgliche Anzeigen ges 
macht worden. 

10. Juli. (O. A. 3.) Der Papſt fährt fort, 
und mehr feſtzuſetzen. Vor 
Umgegend von S. Maria 
riefen ihn einige 


en dieſer alles für ſich behalte. 
thun en Händen einige Goldſtücke. | 
Hut, um fo mehr, da es Gardimile giebt, die ſich 


RT wer 
Die ptepias e 


18 } g · 
don Brandunzißg ird dieſes Jahr in bedauerlicher Weiſe häufig 


f beim : 
roßer Theil der Sean u ucht. So iſt wiede 
l Gegen h d been berg durch 


dach, ſondern auch größtencheing haben hierbe 


feine An⸗ Kein laſſen. Ferner fol er einen Befehl erlaſſen haben, doch 230 R. zeigte, ein schere, von Schoen un 


kinheimiſche als fremde, 


„Thermometer bei dedecktem Himmel und im Schatten gute Dienſte leiſten. 


itzte geſammte Habe verloren. Die 


1 
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der Poſtdirector habe in Begleltung eines Subalternen wolkenbruchähnlichem Regen begleitetes Gewitter, den 
alle an ihn gerichteten Schreiben ſelbſt aus dem Brief: ein merkwürdiger, bei uns ſehr ſeltener, orkanart 


0 
Wirbelwind unmittelbar vorherginn 


kaſten herauszunehmen. Dagegen ift ſtreng unterſagt | Sturm: und 


worden, ihm Bittſchriſten auf feinen Schreibtiſch ücklicherwei inige M 
> 1 . zu Derſelbe dauerte glüdlicherweifs nur einige 
A welches bei dem vorigen Papſte der einzige Weg nuten an, hintetließ aber doch auf ſeinem (an, 


Zugang zu finden. Gab es Unglückliche, deren ſich 
kein Menſch ſeiner Umgebung anzunehmen wagte und 
deren Schreiben die Behörden nicht zu befördern für 
zweckdienlich fanden, ſo war gewöhnlich kein Mittel vor⸗ 
handen, die Klagen zu den Ohren des Landesherrn zu 
leiten. Bekannt iſt hier die Geſchichte eines gewiſſen 
Baldeſſari, der ein Opfer grauenvoller Intriguen und 
Verwaltungsmißbräuche geworden war, und dem man 
durch obige Verfahrungsweſſe den Mund geſchloſſen zu 
haben glaubte. Plötzlich langt ein Schreiben aus Da: 
vis an mit dem Siegel des dortigen Erzbiſchofes und 
der Aufſchrift: „Gewiſſensangelegenheiten, zu Papſt 
Gregers XVI. eigenen Händen, unter Strafe der Ex⸗ 
communication“. Nachdem fie dieſe Depeſche lange 
von hinten und von vorn betrachtet, mochte doch keiner 
wagen, den Kirchenbann auf ſich zu ziehen. Der Papſt 
öffnete das Schreiben und wurde durch deſſen entfegen- 
erregenden Inhalt gewaltig aufgebracht. Der Cardinal 
Mattei, Staatsſekretair des Innern, welcher am meiſten 
dabei betheiligt erſchien, ſoll in Folge dieſer Kundma⸗ 
chung bedeutend in der Gnade des verſtorbenen Papſtes 
geſunken ſein. Als Pius IX. neulich die Straßen 
Roms durchwanderte, begegnete ihm ein kleines Kind, 
welches ihn in ſeiner Unſchuld anredete: „Sei tu il 
Papa?’ (Biſt Du der Papſt ). Als derſelbe ihm mit 
Ja antwortete, fing das Kind zu weinen an und klagte, 
es habe weder Vater noch Mutter. Einen Vater haſt 
du, bedeutete den Knaben der Papſt, den haſt du an 
mir, und gab ſofort Befehl, den kleinen in eine Erzie⸗ 
hungsanſtalt zu bringen. Obwohl bis jetzt eigentlich | 
noch keine einzige Verordnung von Bedeutung erſchie⸗ 
nen iſt, fo läßt doch der Eifer und die Anſtrengusg, 
mit welcher der 


I 


chen, fo daß die Chauffer eine Zet lang unpratfäl 


die einzelnen Garben weit weggeführt. Auf einer 
mark wurden auf dieſe Weiſe allein 50 Fuder Hen 
gänzlich entführt, ein aufgeladenes Fuder ſo ton 
umgekehrt, daß der Wagen oben auf dem 
zu ſtehen kam. Von allen Seiten laufen die tra 
ſten Berichte über die angerichte Verwüſtung ein, 
der leider auch Menſchenleben vorloren gegangen fit! 


Der D. A. 3. wird unterm 19, Juli aus SH 
ſien geſchrleben: So umſichtig und gemaͤßigt der g 
genwärtige Breslauer Fürſtdiſchof auch bisher aufgelt 
ten iſt, ſo kann er doch auch Con licten mit b.. 
Staatsgewalt nicht ganz entgehen, n iſt es! 
Juſtiz, mit welcher der erſte Zuſammenſtoß erfolgt! 
Das Breslauer Bisthum Ust durch fein Vicariatt 
eine gewiſſe Jurisdiction aus. Da nun die ſämm, 
chen Juſtizämter der Provinz unter den Oberlande 2 
richten, dieſe wieder unter dem Miniſterium der SU 
ſtehen, fo iſt auch das biſchöfliche Vicariatsamt MN 
deſſen Juſtizverwaltung der Oberaufſicht des Ober 
7 70 15 1. ee Letzteres Bas 

; : die Anſtrenz isher dieſe Oberaufſicht immer geübt und vorko f 

N Papſt im Cabinet arbeitet, allerlei bal⸗ denfalls Verſehen des biſchöflichen Gerichts gerügt. 
digſt ra Jul. (X indeſſen eine ſolche Rüge neuerdings von dem fehl 

Nom, ile Wat N 3. Haute Vormittag nicht angenommen und ſomit die nterordnung d w 
empfing der heilige Vater den Grafen Broglia di Mom⸗ ſchöflichen Gerichts unter das ſtaatliche Obergericht , 
bello, der in einer feierlichen Audienz feine Creditive anerkannt worden, fo hat dies zu einem Gonflicte 3 g 
als außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter ſchen der weltlichen und geiſtlichen Macht Vera 
Miniſter des Königs von Sardinien beim heil. Stuhl | gegeben, und derſelbe iſt der Entſcheidung des bete 
überreichte, Die ſehnlich erwartete Am neſtie iſt noch fenden Miniſters übergeben worden. Was kann de 
immer nicht erſchienen; es heißt jetzt, ſie dürfte nicht Gegenſtand des diesfallſigen Streits fein? Da 
als eine Waere e ſondern dur gene en ie rein kirchlichen und 
Rundſchrelben an bie Debseven mitgetheilt werden, chen Angelegenheiten der A Genchtsbürkeit A 
wie es mit der Aufhebung der außerordentlichen Com: in Eheſachen nicht miſcht, ſondern die Befolgung der dies 
miffienen und der Einftelung der politiſchen Proceſſe fallſigen römifhen Geſetze lediglich dem Gewiſſen der Kathe 
in den Provinzen im vorigen Monat geſchah. — Die liken überläßt, fo muß der Conflict mehr äußerliche N 
Eiſenbahnen beſchäftigen alle Gemüther, und heute ſtände der Richtepflege, weltliche Angelegenheiten bet 
nennt man die 4 Prälgten: Monſ. Antonelli, Teſo⸗ haben. Unſer Minifterium hat nach ſeiner bekannten 
tiere; Monſ. Marini, Governatore di Roma; Mons. manität entſchieden, daß die Selbſtſtändigkeit des g 
Roberti, Uditore generale deua Camera und Monf. Gerichts zwar reſpectirt werden, das Obergericht ab 
Graſſelint, Präſſdent der Straßen? und Waſſerbauten, daſſelbe aber dennoch überwachen folle. Ohne fernen 
als Mitglieder der Commiſſion zur Entgegennahme von Conflicte wird es jedoch nach dieſer Entſcheidung N 


Eiſenbahnentwürfen. Es wird daran gearbeitet die ver⸗ ah Di 5 
VVV fan han varens fin Man It Kar bapiig, 66 


no don dort dis let und Glolto vecchia in ſoll nun vollendet fein, Man iſt ſehr begierig, © 


| 5 
Eine zu vereinigen. Eine englische Geſelſchaft ſoll 


Beſtimmung der alten aufgehoben ſein wird, daß 
ud ue be Millionen A St. für dieſe Untere, teftanten, wenn fie römiſch⸗katholiſch werden, mit 
nehmung angeboten haben. 


derehen Sade 18 Soll unſer neuer 6 

: \ } der Neuerung dieſes er gebracht haben, fo win 
Nom, 12. Juli. 1 2 Mitternacht ſich zwar dadurch den Zorn feines ae, 
verſchied hier (wie bereits erwähnt) Se. k. Hoheit der Hrn, v. Görres in vollem Maße zuziehen; all “ 
Prinz Heinrich, General 5 ee Großmeiſter wird ſich auch den Dank unſerer guten Rhei 
des preußiſchen Johanniter HT nach kurzem Un: erwerben, welche bei ihrer Abneigung vor körpe 4 


2 


2 


wohlſein im 66ſten Lebensjahre. = ährend feines 253 Züchti ig mit 8 
jährigen Aufenthalts war der Prinz durch gichtiſch⸗ e Wee e 19 7 
Leiden in ſein Zimmer gebannt. Die Armen, ſowohl die canoniſche Geißelung der Convertiten aufhören wies 
verlieren an ihm einen großen 
Wohlthäter. j Gorlitz, 23. Julf. — Die belebten Wocenmätt 
zu Göclig haben ſchon mehr als ein Mal bie 
„Berlin, 23. Juli. Geſtern kam in dem über fremder Gauner auf ſich gezogen. Unlängſt befand 
füllten Opernhauſe die neue Oper Halevp's: „die eine jüdiſche Gaunerfamilie aus Breslau allhier, f 
Musketiere der Königin“, zum erſten Mal zur Aufführung nicht ſchlechte Gefäpäfte, wurde aber zu ihrem U 
und hat entſchieden gefallen. Der Text zu diefer Oper entdeckt und büßt jetzt file ihre weitausgreifende 
ift fo intereſſant und ſpannend, daß selbigen ein Hiefiges | culation im Zuchthauſe. Solche Gaumergeſellſch 
Journal, ähnlich dem Constitutionnel in Paris, ab⸗ erſcheinen als vornehme Herren und Damen, DEE, 
drucken laſſen wird. a in die Verkaufsläden, feilſchen und handeln und 
Warnow an der Mecklenburger Grenze, 21. gen dabei ſeidene Stoffe, Juwelen und andere eint 
Jull. Geſtern Nachmittag um 2 Uhr hatten wir hier liche Gegenftände geſchickt abhanden, wobef die =" 
chwülen Tage, an dem das mit ihren Mänteln, Umſchlagetilchern u. ſ. . 
N 0 Girl. 


ehr 
(Göti. L, 
Bekannt m a ch | 


9 
Das Protokoll, fo wie der Geſchäftsbericht von der am 25. N i nenen 
DR Kara Erneut Berfammlang dee von den ER a 
i Kirn 5 2 
Naber den . a . ee ; 


Das Direetorium der Wilbelns- Bab 


Feuersbrunſt verheert 
i nicht allein ihr Ob⸗ 


—— — 2 


Lage der 1 K gligemein als eine höchſt troſtloſe ge⸗ Y Fa 15 Shut. 

ſchildert, da ein großer Theil derperg, öchſt troſtloſe ges, k ube 11 

gegen Feueragefahr nicht verftcett ge Yrmuch ihr Sigenttun Ich gehn zoſt Paſſagierſtubezu Lande au 1 0 

fere tieben Mitbürger auf, fih , . hap bie PoR- Patfanieskube nl det 

zunehmen und haben unſere Rathbaus⸗Jnfeeetten hülfreich an⸗ wie früher im Gaſthoße zum 2 1 

nahme der eingehenden milden Gaben mächtig zur Empfang⸗ 5 ſchwarz en Naben 0 
Breslau den 19. Juli 1846. N befindlich if. 8 N, ER 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Refidenzitadt. äysiegerfohn des Herrn Gand bau“. 


* 
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Ein in einer mittleren Provinzialſtadt, ohn⸗ 
weit der polniſchen Grenze, ſeit 70 Jahren 
beſtehendes, gut rentirendes Wein-, Spezerei⸗ 
und Eiſengeſchäft wünſcht der Beſiter, wegen 
Familienverhältniſſen, unter ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Haus qualificirt 
ſich zu allen Geſchäften, namentlich zum Gaft: 
haus, da Beſiger auch einen Weinſchank Kat. 
0% iſt bei den Herren Berger & Becker 
in Breslau zu erfahren. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ich bin Wiens, gegen bequeme Terminals 
zahlungen, meinen hieſigen durchweg maf⸗ 
fiven; großen, beſonders aber rentablen Gaſt⸗ 
hof „zum gold. Stern“ zu verkaufen. Ernſt⸗ 
lichen Käufern, aber auch nur folden, ttbelle 
ich Näheres gern mit: Reichenbach in Schleſ., 
Mülchen, Kaufmann. * 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut, in der Nähe von bier ge⸗ 
legen, mit 930 Morgen Acker, 120 Morgen 
Wieſen, 100 Morg. Forſt, 60 Morg. Hutung, 
700 Rehie. ſicher eingehende Zinſen, vollſtän⸗ 
digem lebenden und todten Inventarium, 
ſchönem Schloß und guten Wirtyſchafts⸗Ge⸗ 
bäuden, iſt ſofort zu verkaufen und das Nä⸗ 
dere bei dem Oberamtmann Methner, 
Ohlauer Straße No. 58 zu erfahren. 


Ein kleines Haus 
auf einer belebten Straße, iſt ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten für den feſten Preis von 
3600 Rehtr. zu verkaufen. Näheres Kloſter⸗ 
ſtraße No. 79, Nachmitt. zwiſchen 1 und 3 Uhr. 


Das Dominium Pöpel witz beabſichtigt 
15 bis 20,000 alte, aber noch brauchbare 
8 den Löſten: Das Donau: Flachwerke zu kaufen. Sollte Jemand dieſel⸗ 
weibchen. Erſter Theil. Romantiſch⸗komi⸗ ben oder auch kleinere Quantitäten von ver⸗ 
ſches Volksmärchen mit Geſang in 3 Akten tangter Güte nachweiſen können, fo hat er 

ch einer Sage der Vorzeit von Hänsler.ſich direct an das daſige Wirthſchafts⸗Amt 
Ruſik von Kauer. zu wenden. 


. ˙ np Seit 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe:? Ein Haus und Bauplag an der Prome: 
A) Fraulein Scholz; nade, zwiſchen dem Schweidniger⸗ und Ob: 
1 Fräulein Göbel; lauerthor, ift zu verkaufen. Näheres Ohlauer⸗ 

Herr Böttchermeifter Mögelin; ſtraße Nr. 23 im alten Weinſtock bei Herrn 
140 \ err Redacteur Becker, peſch ke. 


2 Eine ſehr hübſche Beſitzung, 


Berlobungs⸗ Anzeige. 
dar Wee ranck, 
Ewald Häsner 
ahbe ſich 18 Verlobte allen Verwandten 
und Bekannten ſtatt j der beſonderen Meldung. 
„Breslau und Pleſchen den 22. Juli 1846. 


Als Verlobte empfeh en ſich: 
Julie Götting. 
r Herrmann v. Hövell. 
Breslau den 24. Juli 1846. 


Entbindungs⸗AUnzeige. 
BD heute Vormittags 10 ½ Uhr erfolgte 
ücliche Entbindung feiner lieben Frau 
anny, geborne Seifart, von einem ge: 
unden Töchterchen, beehrt ſich hiermit Freun⸗ 
und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen 
1 Meldung, ergebenſt anzuzeigen 


— 8 * y k a. 
Tcchierſchkau den 23. Juli 1846. 
e nen he nn 


0 Todes⸗ Anzeige. 
Heut folgte weine innigſt geliebte Nichte, 
Auguſte Lilpop, in dem lter von 12%, Jah⸗ 
ten, koren vorangegangenen Eltern in die Ewig⸗ 
keit nach Mir ihr ſinkt die Hoffnung, in dem 
dulentvollen Kinde eine Stütze meiner fpätern 
Jahre zu finden, in das Grab. Dies zur 
Faden Theilnahme allen itren und meinen 
unden. Breslau den 23. Juli 1846. 


Chriſtiane Lil pop, als Tante. 


Theater Repertoire. 

Sonnabend den 25ſten: Marie, oder die 
Tochter des Regiments. Komiſche Oper 
MI Akten. Muſik von Donizetti. Marie, 
- Demoifele Mehr, vom Stadttheater in Bre⸗ 
men, als zweite Debutrolle. 


Ferdinand Virt, 
Dach vaudtaug für deutſche und aud Läudiſche Literatur. 


Greslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ning No. 5. 


— e: 


Im Verlage von Theodor Thomas in Bei ig it erſchienen und in allen Buck. 
handlungen zu haben, in Breslau und Hatibpr de Ferdinand Hirt, in Kroto⸗ 
ſchin bei Stock: 


Hiſtoriſche Jugend Bibliothek 


für das reifere Alter. 


Seſter Band i 
. Geſchichte a RT Napoleon 
* 
Mit 6 fauber colorirten Kupfern. 21 Bogen i 
u i 2 ü geh. lr. 
Die hiſtoriſche Jugend⸗Bibnothek, von Pele e 3 
hiermit die erſten zwei Lief rungen übergeben werden, erſcheint in Binden von drei Lief., 
je mit 2 bis 3 ſauber color. Kupfern geziert, im Preiſe von nur a 5 
10 Suter denen ; 
Der nächfolgende zweite Band enthält die Geſchichte Friedrichs des G i 
drei Lief. und zu gleichem Preiſe. Es it kein Subſcribent zur Annahme 8 
dern nur eines Bandes verpflichtet. . ar 125 


Buch der Liebe 


f o % n 

N E. M Oettinger. 

Dritte ſtark vermehrte Auflage. Elegant gebunden mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Dieſe dritte, mit 20 neuen Liedern vermehrte Ausgabe, empfiehlt fi durch Inhalt und 

Ausſtattung als werthvolles und ſchönes Geſchenk. 


2 


Bei Ang Weichardt in Leipzig if erschienen: . 
Converſations Lexikon 
um Handgebrauch, 


en cyklopädiſches Neol wörterbuch 
aaller Wiſſenſchaften, Kuͤnſte und Gewerbe. N 
Vierte, gänzlich umgearbeitete Auflage. 
Vollſtändig in einem Bande, 
von 212 Bogen Lexikon - or m a t. 


7 


1 
* 


n zurückgefordert werden, 


Breslau den 24. Juli 1846. ? 
„ Stadbi⸗Poſt⸗Expedition. nage an einer belebten Provinzial» Stadt, Preis 5 Rthlr. 
a — |4 Meiten von hier, beſtehend aus einem vor Außerordentliche Reichhaltigkeit (nahe an 50,000 Artikel), eine ſorgfältige, je 
Bekanntmachung. mehreren Jahren neu erbauten hertſchaftlichen nach der Wichtigkeit der Gegenſtände ausführliche Bearbeitung und die gewiſ⸗ 


Haufe, 7 großen heizbaren Zimmer» und das et⸗ 
forderliche Zubehör enthaltend, Stallung und 
Wagenremiſe und einem großen geſchmackvol⸗ 
len Blumengarten, fol Familien⸗Verhältniſſe 
wegen gegen geringe Anzahlung verkauft wer⸗ 
den. Der Reſt der Kaufgelder kann lange 
Jahre ungekündigt ſtehen bleiben. Nähere 
Auskunft ertheilt * 
S. Mil ttſch, Biſchofsſtraße No. 12. 


Alters wegen bin ich Willens, mein Frei⸗ 
bauergut ſofort zu verkaufen. Außer einem 
ſchönen Obſt⸗ und Grafegarten und einer 
daranliegenden kieinen dreiſchürigen Wieſe be⸗ 
trägt die Acker⸗ und Wilſenfläche circa 
120 Mergen. Der Acker iſt zum Theil ſchö⸗ 
ner Weizenboden, das Heu ſüß. Die Laude⸗ 
mien find firirt und unbedeutend. Auch iſt 
erſt ein Thonlager aufgefunden, welches — nach 
angeftelien Verſuchen — zu Töpferwaaren ge 
mune foll vom Jaguar 1847 ab anderweitig eigneten Thon enthält. Ernſtlichen Selbſtkäu⸗ 
"anf 6 Jahre befeht werden. Mit demſelben fern gebe ich auf portofreie Brieſe gern genaue 
* ein jährlicher Gehalt von 500 Rıhir. ver: Nach icht. Krummwohlau bei Wohlau, im 
unden und wird eine eig Gantian Juli 1846. > ittiber. 
von 200 „ verlange, Tuer e i eee m Tree 
1 . . 1 Die Freiſteue No. 31 in Pöpelwig iſt nebſt 
werden auch ökonomiſche und Forſtkenntniſſe Ei rg Hand zu verkaufen, Das 
Feen Dualifisirte Bewerber „„ 
Fatale Wochen bel dem unterzeichneten Zwei für den Militairdſenſt durchaus ge: 
* e 7 eignete Pferde, welche bei mir in Penſion 
Lauban im Jau 1846. und zum Verkauf fiehen, können zu jeden 
— Die Stadtverordneten. Saab becher eng in der Nikolait 
r 5 orſtadt be erden. 
* Auctions⸗Anzeige. „ Bernbardt. 


2 — np HEBE22 re EEE EBELGERER RE RRBBERREE | 
Ein magneto⸗elet triſcher Aparat, von ftärk 


ſenbafteſte Berückſichtig ung der Zeitbedürfniſſe find die von der Kritik allgemein 
anerkannten Vorzüge dieſes Werks. Daſſelbe iſt bei ſchöner Ausſtattung und dem äußerſt 
niedrigen Preis geeignet, größere und koſtſpieligere Werke zu erſetzen. 

Vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferd. Hirt, in Krotoſchin bei Stock. 
Im Verlage von Adolf Samter in Königsberg iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
bandiungen Schleſiens zu beziehen, in Breslau namentlid dur Ferdinand Hirt, for 
2 N e 75 a Max u. Comp., A. Schulz und 

om 8 - rewen „ * er € ” ia "Mir 
tiber, in Krotoſchin durch Stock: R one 
Das erſte (Juni.) Heft 5 
der landwitthſchaftlichen Vierkeljahresſcheift: 


Central⸗Archiv der landwirthſchaftlichen 


Erfahrung, 
herausgegeben von W. A. Kreyßig. 
Preis des Heftes ven 13 Bogen: 25 Sgr. 

Inhalt. Ueber die Krankheiten unſerer Feldgewächſe. — Der Staub und Flugbrand im 
3 in der Gerſte und dem Hafer. — Der Kugel: und Körnerbrand, auch Stein⸗ 
rand des Weizens. — Der Roſt des Getreides. — Das Mutterkorn deſſelben. — Der 
ien und der Mehlthau der Feldgewächſe. — Die Trockenfäule der Hartoffein. 
15 ie Kartoffelſeuche 1845. — Die Schorfkrankheit der Kartoffeln. — Die Wir⸗ 
kungen des Saatwechſels. — Der rechte Zeitpunkt der Ernte der Körnerfrüchte und 
Ne rn wat ride sine Erntemethoden 220 9 und Futtergewächſe. 2 
N erſchnecke, Saateulr, Winterſaateule, Rapsmade. — Zeitungsberi t über 

landwir hichaftliche Verhättnifle. 0 e 10 


"Bei e Be — — 
Bei G. Bödecker in Hamburg billige Preis mach f 
J en ige Fre cht dasselbe Jedem, selbs 
ist soeben erschienen und bei Ferdi“ dem geringsten Handwerksmanne — 
eg engen und Ratibor, gänglich. f ad 
N schin bei Stock zu haben: ge G. Baſſe in Quedi 
| Vollständiges ee ee In See n 
Taſchen 5 Fremdwörterbuch 55 erdinand Hirt, in Se n i 


In Schubdbezick Windiſchmarchwig, Ober⸗ 
fürfterei re werben auf ben 
dien Ne. hachſtehende harte und weich 
See e, . zum meifbietenden Bertauf 


. Niaftern Birken ⸗Knüppelholz, 1% 
Klaſtern Birken ⸗Stockholz, 42 ½¼ Klaftr. 
Erlen⸗Knüppelhol „ % Klafter Aspen⸗ 
4 ae 
pelholz, Klaftern Kiefern⸗Stockholz 

und 69 Klafrern Fichten⸗Stockholz. 
Der Verkauf findet Vormittags von 10 bis 
in uhr in der Registratur hieſiger Oberför⸗ 


ſtatt. 
Windiſchmarchwit den 18. Juli 1846. 
5 Der Königliche Oberförfter. 
Gentner. 


1 Bekanntmachung. 
Der Poſten des Kämmrers bei hiefiger Kom: 


5 


Mar * enge, g und e : 

i gr ſollen den 30. Juli e., Vormittags ſter Wirkung, iſt billig zu verkaufen bei tock: 

* dem Ober⸗Landes⸗ Gericht verſtet W. Schulz, Mechanik zur Erklärung und Rechtschreibung zu. andi j ; 

Mi ade: PS Te una r um Optik mehr als 12,000 fremden Mor- Vollſtändige Silhouettirkunſt 

. Hertel, Commiſſionsrath. Ein Staat, welcher gut sticht und felt 1 tern, welche in Zeitungen in dert . 2 ode > 2 
Re Eee — — aat, welcher gut fpriht und pfeift, in sprache, in Büchern, in gerichtl, Vexhäne gründliche Anweiſung, 


ai Aucttom zu verkaufen Ohlauerſtraße No. 21 im .Hoft 
um ersten d. Mis. Vormitt. 10 uhr werde TCC 
ich in No. 42, Breiteſtraße in weiblicher Schwan werd zu Taufe 
Pr geſucht. —.— ter EB . 
Veſtelgern. © 1 8 ip, man an Herrn effler, Weiden⸗Straß 
eee eee No. 10 in Breslau, peſtfrei gelangen zu laſſen In 5 > 
Yuctiom — — — [Nützlichkeit obigen Werkchens, das an ; utungen. 
in Den 28ſten d. Mts. Vormitt. 9 uhr ſellen 6000 bis 10,000 Rehlr. VollständiekeitundBrauchbarkeitmanche| houettirkunſt betreffenden ndeutungen 
n No. 42, Breite⸗Straße, zuerſt 6 Arbeits: | find. gegen rupillariſche Sicherheit zu verleihen, grosse, mit biberartigem Fleisse zusam. Zum Nutzen und Vergnügen eines jeden 
Raerde. 2 Wagenpferde, 1 Droſchke, I Chaiſe- und 400 bis 2000 Rthlr. werden in verſchie mengetragene Folianten übertrifft und Dilettanten. S 
dagen und 4 Bretterwagen, wobei drei mit denen Poſten, gegen gute Hypotheken, geſuch t in jeder Hinsicht den ‘Ansprüchen unse- 97. H. > 
lernen Achten, demnäß aber, faß neut|burh bat Kubrmann'fde Gommilfant|rer Men el etiche ue Ruthsuchender| . Don N. ach 
wieudles von Kir ſchbaum⸗ und Birkenholz, Comptoir Heilige geiſtraße No. 6. wird dieses treflliche Büchlein unbefrie- Mit 4 Cafeln 12 S gen. 
wobei zwel große Spiegel in Goldrahmen Tuf ein neugebautes Haus hierorte wer’ digt aus der Hand legen, Der sehrl geh. Preis 12% Sgr. 
Bei mir iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen Schleſiens zu haben: 
Theoretiſch⸗ praktiſche 


Meidungeftüce, Wäſche, Betten und diverſe den zur 2ten und ſichern Hopster ar. 
! | che 
Grammatik der polniſchen Sprache. 


Hausgeräthe, verſteigert werden 5 pt. 3 
5 . i 
be, ver 19 Auctions⸗Commiſſar. dern e e Slg 
mit polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Gesprächen, Titataturen 
und den zum Sprechen nöthigſten Wörtern ; 
n * 


Verkaufs⸗ Anzeige. f 
. im Strehlener Kieiſe Neues Flußbad 
v 0 
2 Karl e he, 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben Sonn⸗ Lehter der pelniſchen Sprache an der Kralſchute zu Breslau. 


Belegen, mit 79 Morgen Acker, Wieſewachs Oblauer Vorſtadt, 54, 
want em Wald, bicht hinter den Wirth. beſichend in ene Been e 
abend den W. Juli ladet ergeben ein: | Vierte e e Auflage. 
3 gr. 8. * 190 
W. G. Korn. 


lungen u. 8. W. vorkommen; nebst es nach dem Schatteneiſſe die Silgourtte 
ade tausendfültig verb. u. bern. Auflage. eines jeden Geſichts ſtets treffend und 
26 Bogen, eleg. Ach, Preis nur 10 Ser naturgetreu darzuſtellen und fie auf Glas in 
nelle Absatz der ersten Büſchgrund, wier Silber zu radi⸗ 

starken Aufl icht besten für die 9 „wie in Gold u. Silbe g 
uflage spricht am an ren, nebſt einigen, die Geſchichte der Sil⸗ 


— 


Behäuden beftädlich, in gutem Zuſtande Cabinetten für Herren und . 

2 unt, Vel ea Entrichtung an das Domi⸗ und Damen, beg 
merke einer Kaufveränderung if, mit ber 
bleiben, u daß 2000 Athir. darauf ſtehen 
Über, en age Nähere Auskunft dar: 
Wirthſchaften en größere und kleinere 


Stehlen — mpff, Commiſſtonatr. Fröhlich, Cafetier, 


und freundlich eingerichtet, find von heut as 
eröffnet und werden dem 9 Publi⸗ 


Juli 1846. Tauenzienſtraße Nro. 22. 


8 Schweidnitz er Straße Nr. 5, im gold. Löwen. 5 


7 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


ER Josef Mar und Komp. in Breslau, ſcwie bei C. G. 
A il Sewade in Pleß iſt zu haben: 


Das Bankweſen in Preußen 


mit Bezug auf die Cabinetsordre vom 11. April 1846, 


>= 1622 = SH 


Sontag den 26. Juli 
Großes Brillant-Feuerwerk 


mit neuen Abw ech lungen und Dekorationen 
im Wintergarten. 


Vorkemmende Hauptſtücke unter andern 
ſind: eine große Brillant⸗ Sonne, die 
yolleufahrt, ein großer Tempel, der 

ſuv ꝛc. . 2 

Zur Bequemlichkeit des geehrten Publikums 
habe den Zettelträgern Billeis mitgegeben und 


Er tonnen ſolche zum eg ee 
low -: Cum werden. Näheres beſagen die Anſchlagezetee 
Bül geh. gr. 5 21 eren Schwiegerling. 


Berlin, Jult 1546. Veit u. Komp. 


Neuer Roman von Henriette Hanke. 
Im Verlage der Hahn ſchen Hefbuchhandlung in Hannover iſt erſchienen und an 
alle Buchhandlangen 0 Bree an an tie Buchhandlung Joſef Max u. Komp.: 
8 Ilfriede. | 
Ein Roman von Henriette Hanke. 
2 Bde. 8. 1846, geh. 3% Ril. 


Der gerechte Wunſch, welcher von mehreren 
reſp. Gäſten wegen mangelhafter Bedienung 
mündlich oder ſchriftlich ausgeſprochen warde, 
iſt beſeuigt, und wird hiermit die Verſicherung 
hiermit ertheilt, daß zur vollen Zuf iedenhen 
Speiſen und Getränke, ſowie die Bedienung 
prompt gefunden werden fol. Die angezeigte 
Prelletei einiger Kellner dürfte aber dei ge: 
nauer Beſichtigung des ausgehängten Tarifs 
nicht leicht vorkommen können, worum ſeyr 
gebeten wird. 


CTTTTTTT—T—T—T—T—T—T—K——— 
. Eine große filberne Kaſteudoſe, 
inwendig vergoldet, mit goldenem Charnier, 
auf allen vier Seiten kunfrcich ciſelirt, if 
am Montage, den 13ten h. m, Mittags um 
halb 2 uhr in einer Droſchke zurückgelaſſen 
worden. Der ehrliche KAutſcher oder ſonſtige 
Finder werden erſucht, ſelbige gegen eine Be: 
lohnung von 3 Thaler, Altbuſſerſtraße No. 10 
im dritten Stock abzugeben. 


dritten Stock amuge n ßñĩ⸗„ç„hd 

Ein gedeckter Reiſewagen geht Sonntag 
früh 5 Uhr leer nach Frankfurt. Zu erfra⸗ 
gen Schuhbrücke No. 13. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Albrechtsſtraße No, 37 iſt eine Wohnung 
von 4 Stuben nebſt Zubehör für 110 Rthle. 
zährlich zu vermiethen und Termin Michael! 
6. zu beziehen, desgleichen Stallung und 
Wagenplaß ſofort. Das Nähere in dem Ge 
ſcfts⸗Local des Kommiſſionsraths Hertel, 
Seminar iengaſſe No. 15. 


— 


Sorben erſchien bei J. Strikter in Berlin und if in Breslau bei Mag u. Komp. 


vorrä.hig: : 
Lehrbuch der Artillerie 


r 
Preußiſche Avancirte dieſer Waffe, 
mit 5 Figuren Tafeln, nach den neueſten Vorſchriften bearbeitet von 
5 i F. Oelze, 


Ze 5 Lieutenant in der Königl. Preuß. Artillerie. * 
! Tte vermehrte und verbeſſ. Aufl. geh. Preis 1 Rthl. 10 Sgr. 


Wei H. Neubürger in Deſſau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Johannes Ronge, Neue u. doch alte Feinde. 


Zweite Auflage. Preis 2 Sgr. 


Bei P. Th. Scholz in Breslau (Ohlauer Straße No. 68) if erſchienen und durch 
elle Buchhand ungen des In⸗ und Auslandes zu beziehen: 


EN N 2 
Erziehungs-Katechismus. 
Ein Handbüchlein für Eltern, vorzüglich mittleren Standes, zur 
zweckmäßigen Erziehung ihrer Kinder, von einem Jugendfreunde. 
8. Preis 5 Sgr. 


Zu vermiethen und zu beziehen. 

1. Roſenthalerſtraße Nr. 8, mehre große und 
kleine Wohnungen, erſtere von Termin 
Mich. und zweiter vom 1. Aug. c. ab. 

2. Reuſcheſtraße Nr. 57, eine Wohnung von 
2 Stuben mit Zubehör, von Mich. c. ab. 

3. Nikolaiſtraße Nr. 31, eine Wohnung mit 
Stallung und Wagenplatz für Lohnkul⸗ 
. vom 1. Aug. reſp. Mich 
c. ab. 

Das Nänere im Geſchäftszimmer des Kom⸗ 

miffionsrath Hertel, Seminaxiengaſſe Nr. 15. 


E IE Ueber den bevorſtehen⸗ 1 
den Jahrmarkt iſt das Gewoͤlbe 

t Ring 323, beſonders für ei⸗ 8 
nen Schnittwaaren-Kaufmann 1 

a 


Verkauf einer Musikalienhandlung. 


‚Die Erben des verstorbenen Buch- und Musikalien-Händlers Carl Wein 

in Breslau beabsichtigen, den sämmtlichen Musikalien- Verlag mit den Verlags- 
rechten zu verkaufen,. Kin ausführlicher Catalog, worin die Anzahl, der noch 
vorhandenen Exemplare verzeichnet ist, ist in der Buchhandlung von Friedrich 
Aderholz in Breslau (Schweidwitzer u. Ohlauer Strassen - Ecke, Norneche) 
rh erhalten, sowie eben daselbst auch die nähern Verkaufs- Bedingungen zu er-. 


fahren sind. 


Dass mir von der Königlichen Regierung jetzt der Betrieb meiner 


chemischen Produkten- Fabrik 


gestattet ist, bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur allgemeinen Kenntniss, 
dass meine Niederlage in Breslau sich bei Herrn T. W. Biramer, Büttner 
strasse No, 30, ‚befindet. Insbesondere mache ich anf meinen Chlorkalk , der 
von xeissestem böhmischen Kalk mit vorzüglichster Sorgfalt angefertigt Wird. 
aufmerksam, so wie ich auch meinen Weinessig- Sprit angelegentlichst em- 
‚fehle. Bestellungen auf alle Arten Lacke, Firniss und Polituren werden bei 
lligster Preis-Berechnung aufs P'ünktlichste besorgt. 
F. Hapaun, 
Königl. Preussischer und Fürst. Schaumburg -Lippescher approbirter Apotheker 
I. Klasse, chemischer Prodwkten- Fabrikant in Masselwitz bei Breslau, 


fi eignend, zu vermiethen. 
c Joſeph Koͤhler. 

J Neffe, den 23. Juli 1846. 
nn 
Zu ver miethen 
1) auf der Albrechtsſtraße 2 Stuben und 

Küche im erſten Stock; 
2) eine fehr fleundliche Stube vor dem 
Schwe dnitzer Thor, für einen Herrn, 
beides zu erfahren Teichſtraße No. 5, 1 Stiege. 


In dem freundlichen Haufe an der Grün⸗ 
baumbrücke Nr. 31 iſt im 2. Stock zu 
Michaeli eine Wohnung für 80 Thl. p. a. zu 
„ermiethen, 


—, em —— 
Junkernſtraße Nro. 21 iſt ein Boden zu 
dermiethen. Näheres bei Julius Bär, 


ER a dermietben 

und Termin Michaelis zu beziehen iſt Ohlauer 
Straße No. 28, im Zuckerrohr, im dritten 
Stock, eine Wohnung son 2 Stuben und Zu: 
behör. Das Nähere im Gewö be zu erfahren. 


Zu vermiethen 
vom 28ſten d. M. bis zum 2. October d. J. 
iſt eine freundliche Stube nebſt Küche ſehr 
billig zu vermiethen. Näheres hierüber wird 


Die Ite Einzahlung von 5 pt. auf Fr.⸗Wilh.⸗Nordb.⸗Aectien, 
„ 10 pCt. „ Sächſ.⸗Schl. Actien 


„ Ste " 
vefo:gen bis Äncl, den 28. Juli c. gegen billige Proolſion 


Gebr. Guttentag. 
MM N NENNE E eee 
* AV * 


S. 
* Dringende Geſchäfte veranlaffen mich, meinen hieſigen Aufenthalt noch auf uns IX 
1 beſtimmte Zeit zu verlängern. Dies zur ergebenen Nachricht. 


N Der Königl. Hof: Zahnarzt 
S. Wolffſon, 


AR 


Schuhbrüde No. 81, 2 Stiegen hoch, vis a 
5 — goldenen Gans gleich zu vermiethen. 


NN NN NN MXN MMR 
Im Weiß⸗Garten 


Sonnabend und Sonntag den 25. und 
26. Ju 5 


Juli 
Großes Concert 
der Breslauer Muſil-⸗ Geſellſchaft. 
Einweihung. 


Da ich das Kaffeehaus zu Rothkretſcham 
ebenft zen übernommen habe, fo werde id 


„Tul Arten Epaulettes Scherpen und Port⸗ 
ben fn wie auch geſtickte Uniformen wer⸗ 


Auher igt Oblauer Straß? No. 23, 
im eie Wee ae Mad. Peſchke. 


unsbeſteuſtein. 
Liegniger Stadt. Or d. Mts. Conzert: 
Gapellmeifter Bilfe At unter Leitung des 
5 Knappe. 


Zum Erix 
Sonntag den 20ſten d. we 9 
ein 


Fe TEE DEE Tr ui 
Eine kleine Wohnung In der Iten Etage, 
bestehend aus 2 Stuben, 1 Küche, Keller a 
Boden iſt zu Michaeli dirf«s Jahres in der 
neuen Schweidnieer Straße No. 1 zw ver 
miethen. Das Nähere bei 
Gebrüder Bauer, Ring Ro. 2. 


Ro, 25 eine herrſchaftiiche Wohnung ſo⸗ ay; % 33, die erſte Etage. 
* er vermiethen und zu beziehen. Mäher Hummerei No. 18, nr | 


\ 


b. Weſſeli, Kaufleute, von Trieſt; 


3 Thoß, von Moſchen; Hr. Graf d. Pöckler 


ertheilt Ohlauer Straße No. 81, 2 Treppen mann Schmigelsky, von Guhrau, 
Eine ſchön meublirte Stube vornheraus ist tiku 


Neue Sandſtraße No. 14 iſt eine Rrmill 
nebſt Bodengelaß und ein Pfetdeſtall auf f 
Pferde zu vermiethen, — 
K —. —— K 


Eine herrſchaftliche Wohnung im ersten 
Steck des auf der neuen Schweidniter Straße 
No. 1 gelegenen Hauſes iſt zu Michaeli ditſes 
Jahres zu vermiethen. Näheres bei { 
Gebrüder Bauer, 
: Ring No. 1. 
—— EEE 5 
Ganz nahe am Packhofe iſt ein trockenen 
heller Keller billig zu vermiethen. Näh 
Bürgerwerder, Werder⸗Straße No. 11. 


— — ET ER 


Gartenſtraße No. 21 iſt eine meublirte 
Stube bald zu vermiethen. 


ů—minnu— -- ↄꝙ(ÄAͤA4 


Ange komm ene Fremde. 


In der gold. Gans: Hr. Graf von 
Czacki, von Lemberg; Hr. v. Saliſch, von 
Jeſchüg; Hr. v. Taczanowski, von Polens 
or. Borzewski, Gutsbeſ., von Plock; Hen 
9, Rother, Amtsrath, von Koitz; Herr von 
Daſſel, Oberſt, von Brandenburgs Herr von 
Frankenberg, Lieutenant, von Aſchersleben; 
dr. Baren v. Otterſtedt, Lieutenant, von 
Berlin; Hr. v. Pflugk, Kammerherr, Heir 
Sraf v. Götz, Kammerherr, von Dresden; 
Frau v. Grabowska, Frau v. Kiontkowska, 
beide von Gneſen; Einwohnerin Meyer, ven 
Barfhau; Hr. Peingsheim, Gutsbefiger, von 
Oppeln; Hr. Wehrde, Kaufm, von Leipzig; 
dr. Schäfer, Kaufm., von Warſchau; „Hat 
Scheper, Kaufm., von Cöln. — Im weißen 
Adler: Hr. Kammerherr Baron von Um 
zern⸗Sternberg, ruſſiſcher Staatsraih, ven 
Krakau; Generalin Gräfin v. Toll, Sraſin 
» Toll, Hofdame, beide von Petersburg; Hr⸗ 
Tiling, Geh. Hofcath, von Heinrichau; Dr 
Nehring, Gutsbeſ., von Markowo; Kerr von 
Schuckmann, Oberförfter, von Stepenig; Hr. 
Dr. Mankewiſch, von Poeſen z Hr. Friedlan“ 
der, Bankier, von Beuthen; Hr. Leitgebel“ 
gaufm., von Liegneg; Hr. Glücksberg, Kauf 
mann, von Warfhau; Hr. Goltdammer 
Dan. Conſul, von Stettin; Hr. Baron von 
Rothkirch⸗Trach, von Panthenau; Hr. Mal 
fan, Juſtiz⸗Commiſſ., von Hainau; Hr. 
bers, Kaufm., von Leeds; Hr. Feld, Herk 


mann, Kaufm., von Berlin; Hr. Kri 
Kaufm, von Züllichau; Fräulein ö 
von Wartenberg. — Im dlauen Hfirſch! 
pr. v. Kalkreuth, Lieutenant, von Wahlſtatt; 
dr, v. Oswiecimski, von P ugawig; 
Besten. Gutsbeſ, vor — 
Schm ir von Pr 7 elbadb 

Lowy, Kaufm., von — 28 m Hör 
el de Silésle: Hr. Wendt, Regler" 
Rath, von Poſen; Hr. Baron v. Seherr⸗ 


pauptmann, von Neiſſe; Hr. von Wengey / 
Aſſeſſor, von Krotoſchin; Hr. Neumann, DW 
rektor, von Gr.⸗Strehliz; Hr. Neeſe, Kauf 
mann, von Bielefeld; Hr, L bermann, Predi⸗ 
ger, in Weſtpreußen. — In den 3 Bet“ 
gen: Herr Lauterbach, Herr Gnichammer, 
Kaufleute, von Leipzig; Hr. Tienning, Kauſ⸗ 
mann, von Frankfurt a. O.; Hr. Ha 
Kanſm., von Stettin; Hr. Meier, Parrikulv 
von Polen; Hr. Peterſon, Partiku lter, von 
Berlin; Hr. Hann, Fabrikant, von Born. 
In 2 gold. Löwen: Hr. Janecki, IM 
pektor, von Lenſchüg; Hr. Bayer, 
Schulze, Kaufleute, von Brieg; Hr. Bau“ 
mann, Gutsbef., von Waldau; Herr Fabisch, 
Faufm., von Krotoſchin; Hr. Prings beim / 
Kaufm., von Ohtau. — Im gold. 3 ep. 
ter: Hr. Naſterowski, Guts d., von Wyſſocke! 
derr Berka, Gutsbeſ., von Dupin, — IM 
weißen Roß: Hr. Tannhäuſer, Kaufm. 
von Raudten; Hr. Guttmann, Kaufm., von 
Wartenberg; Hr. Hirſchfeld, Kaufmann, von 
Mititſch. — Im gold. Baum: 
Thater, Gutsbeſ., von Winzig. — IM 
weißen Storch: br. Peisker, Partikul, 
von Kofel, — Im Privat⸗Logis: Hern 
Friedmann, Kaufm., von Rawiiſch, & 
plag No. 3; Frduiein v. Claufewig, ves 
82 ange No. 33; Hr. oke, 
r. Nothmann, Kaufleute, Herr S 
Brauereibefiger, W oe Here 
Bernhard, Kaufm., von Oppeln; Frau 
ſammilicg 


r. No. 5; Hr. Zielbauer, Par 
5 7 — Sang Somiedebrücke No. 5, 
* ehner, aufm, 5 Brei 

Brahe N. „„ 


Schweidnitz 


Univerſitäts⸗ Sternwarte 


Raabe Gaming ia G onntag den 20. Juli die Einweihung mit & 
Zur Tan m * — einem ee halten; für gute pet 1846. [Batometer. 1 Wind. 
3 u K iſen und Getränke werde ich beſtens Sorge] 93, Juli. 3. E. feuchte . 
Sonntag den 26. re ur — und bitte er age zahlreichen KR inneres. | äußeres. miebriger. Ristung.|©t. 
. eitrert in Roſenthal. u K reut ler. - 
i 
teut Sonnabead den 25ſten. ladet ein in 3 5 Lachmann Abends 10 10,9% T 172 T 144 44 W 5 peüüer 
Raabe, Gaſtwirih in Gabig. . DIE > Minimum 1022 | 16814124 | 24 0 
Degimer Abteiſe wegen iſt in Pöpelwitz Albrechtsſtraße dan ſogleich zu beziehen, Maximum 100 ＋ 170 160 | 62 38 * 


